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Sonn! 


Lann 
mit Berlin, 2, August, Der Reichsführer 4 
t e Heinric hHimmler hat als Befelilshaber des 
nafkrsatzheeres folgenden Tagesbefehl erlassen: 
na i ‚Am 20, Juli hat. mich unser Führer und 
n gM Oberster Kriegsherr Adolf Hitler zum Befehls- 
mý haber des Ersalzheeres und Chef der Heeres- 
h er Nistung ernannt, 

' Heute, am 1. August, an dem vor 30 Jah- 
ten der Kampf um die Erhaltung, um das Le- 
n unseres deutschen Volkes begann, wende 
lich mich zum ersten Male an Euch, 

Front und Heimat erwarten mit Recht vom 
T8tsatzheer größte Leistungen. 
Wir werden weder die Kameraden an der 
ront, noch das Teuerste, was unser Volk hal, 
inder, Frauen und Eltern, enttäuschen, 
Ich weiß, das Heimatheer wird beispiel- 
Maft in seiner Treue und seinem Gehorsam 
Bein. 
Ich befehle, daf in Garnisonen und Stä- 
RG. M Tag für Tag zumindest solange ausgebil- 
n Met, Dienst geleistet und Pflicht eriüllt wird, 
lölange der Rüstungsarbeiter in seiner Fabrik 
itbeitet. 

A, Ich fordere, daß von Offizier und Mann 
ora ind allen Angehörigen des Heeres kompromiß- 


wre > è £ 


LRS 


Ein deutsches U-Boot auf Kriegsmarsch 


IE Das Boot befindet sich berelts mehrere Stunden 
Fehler Wasser, der Sauerstoff wird knapp. Da muß 

Bat die Wache lang liegen und sich ruhlg ver- 
ten, umjunnötigen Luftverbrauch zu vermeiden 
K-Aufn.: Krliegsberichter Spechter, Z.) 


nz ( 


los und ehrlich Absage gelan wird jeder 
Selbstsucht und dem veriluchten 
Etappengelst, \ 

Ich verlange, daß jeder Oitizier und jeder 
Mann, der in der Heimat eingespart werden 
kann, seinem Wunsche gemäß zur Front ge- 
schickt, oder wenn er dafür aus Gründen des 
Alters und der Gesundheit nicht tauglich ist, 
zur Rüstungsarbeit freigegeben wird. Von den 
Offizieren und Beamten Insbesondere erwarte 
ich, daß sie nur das eine Vorrecht wahrneh- 
men, mehr Pflichten zu erfüllen, 
mehr Dienst zu tun und an der Front noch tap- 
ferer und standhaiter als die Männer zË sein, 


Nachlieferung von Einzeinummern nur nach Voreinsendüng des Betrages einschließlich Porto für Streifband, 
Fernrul 254-20. 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Siraße 86, 


„Schluß mit dem verfluchten Etappengeist!“ 


on ry: A pe y, . f . 7 .. Tr . 
est Dus Ziel des Reichsführers 4: Nationalsozialistische Volksarmee für Führer und Reich 


Niemals wankend in unserer Treue und In 
unserem Glauben, ohne Zögern in unserem 
Gehorsam, anständig *n ünserer Gesinnung, 
nimmer müde in unserem Fleiß, gewissenhaft 
in der Erfüllung unserer Pflichten haben wir 
uns vorgenommen, durch Tat und Leistung 
die Schande des 20. Juli vergessen zu ma- 
chen und zu werden des Führers und seines 
Reiches nationalsozialistische Volksarmee. 


Feldkommandostelle, den 1, 8, 44. 


gez. H, Himmler 
Reichsiührer 4$ 


Beiehlshaber des Ersatzheeres,' 


Die -Heimat wird der Front nicht nachstehen 


kö. Die knappen, Worte des Tagesbefehls 
spiegeln in ihrer Sprache den Geist-widen den 
sie in jedem einzelnen Angehörigen des Hei- 
matheeres wecken wollen; das Ziel ist die 
Schaffung einer diesen Namen wirklich ver- 
dienenden nationalsozialistischen. Volksarnee. 
Der Reichsführer 44 stellt den Volksgenossen 
in der Rüstungsfabrik und den Volksgenossen 
in Uniform, soweit er sich in der Heimat be- 
findet, unmittelbar nebeneinander, Was die 
Stunde von der Gesamtheit des Ersalzheeres, 
was sie vom einzelnen, was sie vor allem Auch 
von denen verlangt, die auf Führerposten. Bei- 
spiel und. Vorbild sein sollen, das ist kaum 
klarer und soldatischer aus.udrücken als es in 
diesem Tagesbefehl geschieht, Wir alle haben 
in unserem Leben die Erfahrung gemacht, daß 
mit der Zeit im Einerlei des Alltags die Kräfte 


verflachen und erlahmen, wenn wir uns selbst 
nicht einen Ruck geben. Einen: sölchen ‚Ruck 
bedeutet"der Tagesbefehl des Reichsführers #4. 
Es Yeht darum, Schlacken abzustoßen, die sich 
im Laufe der Zeit angesetzt haben, alle Kräfte 
zu spannen in diesen entscheidungsschweren 
Wochen, Dem Soldäten an der Front wird diese 
Forderung Tag für Tag vom Feinde zudiktiert; 
die Wehrmacht in der Heimat stellt sich 
selbst die Forderung; sie hat den Ehrgeiz, 
hierin hinter der Front nicht zurückzustehen! 
Unsere Feinde gedenken uns in diesem Jahre 
militärisch zu überrennen. Bei uns allen, an 
den Frontkämpfern draußen, den ‚Soldaten in 
der Heimat und jedem einzelnen Volksgenos- 
sen liegt es, dem Gegner zu zeigen, daß seine 
Absicht an unserem kKämpferischen Einsatz zü- 
nichte werden wird! 


Lautlose Robot-Bomben gehen überLondon nieder 


Kl. Stockholm, 3. August, (LZ.-Drahtbericht). 
Wie der. „Stockholms. Tidningen"-Korrespon- 
dent meldet, sind bis zum 22. Juli mehr als 
500 000 Personen aus London. evakuiert wor- 
den, Seither hät die Evakuierung weitere For!- 
schritte gemacht, da die Beschießung Londons 
mit deutschen V 1-Geschossen ‘ununterbrochen 


weitergeht, 

Innenminister Mörrison teilte am Dienstaa 
im Unterhaus mit, daß jetzt auch lautlose 
Roboter-Bomben über London niederagehen; 


das Wärnsysiem habe sich daher nicht immer 
als wirksam erwiesen. Die Regierung hat 
durch eine Verordnung das Verbot der Sonn- 
tagsärbeit für das gesamte Baugewerbe auf- 
gehoben und begründet die Aufhebung des 
Verbots mit den immer urößeren Schäden, die 
der Roboter-Krieq verursache, 

Die Wirkung von V1 auf die Londoner hat 
unterdessen Charles Graves in der Wochen- 
zeitschrift „Sphere“ : zusämmengefaßt: Man 
sehe es nicht selten, so schreibt er, daß bel 
Explosionen einer V1 ganze Häuserreihen 
oder Häuserblocks wie ein’Kartenhaus zusam- 


A arschall Mannerheim: Finnlands Staatspräsident 


nme Helsinki, 2. August. Der Präsident der 
Fšepublik, Risto Ryti, hat In einem Schreiben 
die Regierung mitgeteilt, daß er, um in die- 
Ih schicksalsschweren Zeit die Zusammen- 
sung der obersten ausübenden, Gewalt so- 
Wohl auf dem Gebiet der militärischen als auf 
$m der Zivilverwaltung in die Hand einer 
‚ Berson zu ermöglichen, beschlossen habe, das 
| t des Präsidenten der Republik niederzu- 
n Auf diesen Entschluß habe auch der 
Mstand eingewirkt, daß seine Gesundheit in- 
lge der vieljährigen schweren verantwor- 
Nüngsvollen Arbeitsbürde gelitten habe. 
l Pania erprasiuen 
Ne 


Linkomies, den das 
reiben des Staalspräsidenten Ryti vor dem 
chstag verlas, teilte mit, daß der Marschall 


Rn Finnland, Freiherr von Mannerheim, sich 
sim 


apo" U Wunsch der Regierung bereit erklärt habe, 
Aundie gon seinem Lande fürn das; Amt des Staatsprä- 
ldenten zur Verfügung zu stellen. Die Re- 


N derung sei zu dem Entschluß gekommen, daß 

Gih die Durchführung einer eigentlichen Wahl 

Icht nötig sei, sondern daß das Amt des Prä- 

A Monten der Republik direkt und ohne Wahl 

N Marschall Mannerheim anvertraut werde, 

m Reichstag sei eine entsprechende Geset- 

RL, yorlage überreicht «#orden, Minislerprä- 

y Ment Linkomies gab dem Wunsch der Regie- 

) y ùp Ausdruck, daß der Reichstag einstimmig 

4 pd schnell die Entscheidung der Regierung 

| ige, Gleich nach ‚tler Bestätigung des Ge- 

Fa) izes wirde der neue Präsident der Republik 

Pen Amt antreten. Da Marschall Mannerheim 

Ns Oberbefehlshaber der Wehrmacht eine 

Were Arbeilsbürde und einen große Ver- 

Nlwortung trage, müßte, wie. der Minister- 

N Sident sagte, eine ‚solche Regelung ermög- 

Kat werden, daß er In Abweichung von def 

vui ı"tlassung das Recht hätte, gewisse ı Aufga- 

t als Staatspräsident dem Ministerpräsiden- 
um N zu übertragen, 

A A, Um Schluß seiner Ausführungen sprach 

fie BE ST finnische Ministerpiäsident dem zurück- 

ed tiro tenen Staatspräsidenten Ryti den Dank 


} 


des finnischen Volkes für seine aufopfernde 
Arbeit aus, die Ryti in der schwersten “Zeit 
vollbrachte, die das finnische Volk bishar er- 
lebt habe. Ministerpräsident Linkomies wür- 
digte die ungewöhnliche Leistungsfähigkeil, 
die; vorbildliche Furchtlosigkeit und Selbst- 
losiekeit Rytis, seinen vorurteilsiosen Weit-' 
blick, verbunden mit unbestechlicher Sach- 
lichkeit. Seine "starke Persönlichkeit werde 
für immer unter die bedeutendsten Männer 
des finnischen Volkes eingereiht bleiben. 


Ungarische Entschlossenheit 


Budapest, 2. Auqust. Das Blatt „Esti Ujsaq“ 
veröffentlicht einen Aufruf des Parteiführers 
und. Wirtschaftsministere Imredy an die Mit- 
glieder’ der Partei, worin es u. a, heißt: „Das 
einzige Erfordernis von heute ist, alle Kräfte 
der Nation für den Sieq unserer gerechten 
Sache einzusetzen. Wir müssdh der brutalen 
Wirklichkelf männlich ins Auge sehen! Unser 
Vaterland wird von unermeßlichen Gefahren 
bedroht; deshalb rufe ich sämtliche Organisa- 
tionen und alle Mitglieder der Partei der un- 
garischen Erneuerung auf, alle Tatkraft einzig 
und allein in den Dienst des militärischen 
Standhaltens zu stellen.“ 


Die Neutralität der Schweiz 


Zürich, 2; August- In einer durch den 
schweizerischen Rundfunk verbrelteten Ans 
sprache gelegentlich des Schweizer National- 
feiertages wies, Bundespräsident — Stampfli 
darauf hin, daß die Neutralität der Schweizer 
nicht ein zufälliges Verhalten, sondern eine 
geschichtliche Verpflichlung darstelle, an de- 
ren Aufrichtigkeit und Unantastbarkeit zu 
zweilelnd niemand ‚das Recht habe. Den zum 
Grenzschutz - aufgebolenen schweizerischen 
Truppen wurde aus Anlaß des Nationatleier- 
tages ein Tagesbefehl des Oberkommandieren- 
den ‚der, schweizerischen Armee, Genera) Gui- 
san, verlesen, 


menstürzen, Die psychologische Seite habe 
sich durch die. Tatsache: verschlechtert, daß 
London seit. Beginn des V l-Angriffs nicht nur 
nachts, sondern auch tagsüber wiederholt 
Luftalarm bekomme, Gerade diese * Tages- 
alarme sind für die Londoner eine geradezu 
nervenzerrüttende Sache, 


Die „stillen Verluste‘ 


Genf, 2, August. Nach jedem großen Ter- 
rorangriff gegen deutsche Städte ereignen sich 
nicht nur Nötlandungen auf. Schweizer Boden 
oder in Schweden; auch England selbst wird 
von äbstürzenden angeschossenen Bombern 
nicht verschont, So berichtet. „Daily Sketch“ 
in einer seiner letzten Ausgabe gqleich über 
dreii abgestürzte Terrorbomber, Einer zerstörte 
ein Gehöft bei Oltley in Hertshire; insgesamt 
rechne man mit neun Todesoplern. Ein zweiter 
Bomber stürzte im Wald bei Maidenhead , in 
Berkshire ab, der dritte fiel auf. das Gelände 
von Windsor Castle dicht neben die Ostter- 
rasse mit den Wohnzimmern der Könlgsfamilie, 
—- All das sind durch deutsche Jäger oder 
Flak lahmgeschossene Bomber, die in den Ab- 
schußmeldungen der Wehrmachtberichle nicht 
mitgezählt sind. 


Kraitwagenunfall Rommels 


Berlin, Anaust, < Generalfeldmarschall 
Rommel ist am 17. Juli in Frankreich infolge 
eines Luftangriffes mit dem Kraftwagen ver 
unglückt, wobei er Verletzungen und eine Ge- 
hirnerschüllerung davonlrug. Sein Befinden 
ist befriedigend, Lebensgefahr besteht nicht, 
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Donnerstag, 3. August 1944 


Zeit gewinnen 


Drahtlich von unserer Berliner Schriltleitung 


Der letzte Monat des fünften Jahres des 
Zweiten Weltkrieges beginnt. Front und Hei- 
mat sind sich der Notwendigkeit bewußt, eine 
Neue Wendung des Kriegsverlaufs zu erzwin-+ 
sen. Die Parole lautet daher, das feindliche 
Bemühen zunichte zu machen, das darauf ab- 
zielt, uns niederzuschlagen, ehe jene Wende 
unseren Gegnern ihre gepenwärtigen Chancen 
aus der Hand schlägt, Wir müssen zunächst 
Zeit gewinnen für den Einsatz neuer Waffen 
und Reserven, (Bei unseren Feinden weiß man, 
was das bedeutet, 

Churchill und der amerikanische Kriegsmi- 
nister Stimson haben in diesen Tagen gemein- 
same Besprechungen im Hauptquarlier Eisen- 
howers gehabt. Es wird darüber- mitgeteilt, 
daß im Grundsätzlichen völlige Ubereinslim- 
mung. geherrscht habe, Es verlaulet außer- 
dem, daß in manchen Einzelheiten Meinungs- 
verschiedenheiten bestanden: Churchill: soll 
bei der Gelegenheit ausgesprochen haben, die 
schwere \Zerreißprobe, die das deutsche Volk 
gegenwärtig durchzumachen habe, könne 
schon in wenigen Wochen zu Ende gehen, 
und dann könne die Stunde Deutschlands 
wiederkommen. Er hat die englische Presse 
anweisen lassen, die Ankündigung neuer deut- 
scher Waffen nicht als Bluff oder als Kriegs- 
list abzutun, sondern durchaus ernst zu neh- 
men, und aus der lelzten Rundfunkrede Dr. 
Goebbels‘ die Ausführungen zu dieser Frage 
besonders auslührlich zu bringen In einer 
Meinungsverschiedenheit mit dem Oberkom- 
mandierenden, General Eisenhower, der für 
die amerikanischen Bamber eine besondere 
Verwendung an den Fıonlen vorgesehen habe, 
soll Churchill sich für die unveränderte Fort- 
führung der Terrorbombärdements eingesetzt 
haben mit der Begründung, daß die ganzen 
alliierten Bomberflötten möglicherweise wert- 
los sein würden, wenn.die neuen deutschen 
Waffen einsetzten. 

Die über neutrale Quellen durchsickernden 
Gerüchte über diese Überlegungen im Feind- 
Hager zeigen, von welch hoher Bedeutung es 
ist, wenn unsere «Soldaten in den Verzöge- 
rungskämpfen dieser Woche an Hingabe und 
Tapferkeit Leistungen vollbringen, die nicht 
weniger bewundernswert: sind als ihre ruhm- 
vollen Offensiven in den früheren Kriegsjah- 
ren. Diese Kämpfe zeigen übrigens, daß der 
deutsche Soldat jeden Augenblick imstande 
ist, aus,.den Verzögerungskämpfen wieder Zum 


Angriff überzugehen, Ja, die Kämpfe selbst 
spielen. sich immer mehr in der Form deut- 
scher Gegenangriffe ab. Das gilt für die 
Schlachten an der Ostfront in den ersten Ta- 
gen dieser Woche, Gaüzen Teilatschnitien 
prägten diese deutschen Gegenängrifle den 


Stempel auf und lassen das Herannahen eines 
neuen Kampfabschnittes vermuten, Der Wehr- 
machtbericht vom Dienstag stellt zum Beispiel 
fest, daß zwischen dem Quellgebiet des Dnjestr 
und edem großen Weichselbogen die Sowjets 
an mehreren Stellen zurückgeworlen, und daß 
die feindliche UÜbersetzversuche über den 
Weichselstrom bis auf einen Einbruch verei- 
telt wurden, Das ist gerade gegenwärtig be- 
sonders wichtig, weil allem Anschein nach 
die Sowjets ihre Hauptstreitmacht immer -noch 
im Generalgouvernement versammelt’ haben, 
wo eine Stoßgruppe aus der Richtung Lem- 
berg und Sandomir in Richtung nach Westen 
vorstößt, während die andere Stoßgruppe von 
Demblin (dem ehemaligon Iwangorod) bis in 
das Vorfeld von Warschau gedrungen fst Die 


Oberstleutnant Lent die Brillanten verliehen 


Berlin, 2. August, Der Führer verlich am 
31, Juli 1944 das Eichenlaub mit Schwertern 
und Brillanten zum Ritterkreuz des’ Eisernen 
Kreuzes an Oberstleutnant Helmut Lent, Kom- 
modore eines Nachtjagdgeschwäders, als 15. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht, 

Mit der Verleihüng dieser hohen Auszeich- 
nung anerkannte und ehrie der Führer wieder 
einmal Heldentum und Leistung des erfolg- 
reichsten deulschen Nachtjägers, Mit 102 
Nachtljagdsiegen, zu’ denen acht Tagesab- 
schüsse kommen, die er als Zerslörer im er- 
sten Kriegsjahr errang, ist Oberstleutnant Lent 
aber nicht nur der erlolgreichste, sondern auch 


einer der erlährensten Pioniere auf dem Ge- 
biet der deutschen Nachtjagd. 
Der am 13, Juni 1918 in Pyrehne (Kreis 


Landsberg a, d, Warthe) geborene Pfarrers- 
sohn errang seinen ersten Luftsieg im Polen- 
feldzug, Er gehört.zu den Siegern der Luft- 
schlacht über der Deutschen Bucht am 18, De- 
zember 1939 und zu den Fliegern, die General 
Dicus und seiner Truppen Heldenkampf in 
Näarvik hoch im Norden zwischen Schnee und 
Eis wirksam unterstützten, Er war einer’ der 
ersten deutschen Nachtjäger) die das Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes erhielten am 30, 
August 1941, damals noch. Oberleutnant und 
Staffelkapitän, 31. Nachtjagdsiege hatte der 
junge Hauptmann und Gruppenkomandeur bei 
der Verleihung, des Eichenlaubs am 6. Juni 
1942 und 64 bei der Verleihung des Eichen- 


I 
laubs mit Schwerten zum Ritterkreuz des 


Eisernen Kreuzes am 2, August 1943, Neben 
dam Mul, der Tapferkeit, Kühnheit und Ein- 


satzfreude des erfolgreichsten deutschen 
Nachtjägers ofMenbart sich in jenen Zahlen 
ein Höchstmaß an fliegerischem Können und 
kämpferischer Erfahrung als Grundlage der 
hervorrägendsien Leistung in der deutschen 
Nachtjagd. Helmut Lant -ist aber alles andere 
äls eine einseilige Kämpfernätur; er ist viel- 
mehr auch den schönen Künsten ergeben, ein 
Kenner und Verehrer der klassischen Musik 
eines Beethoven, 


Der Nachiolger Kortens 

Berlin, 2. August, Als Nachfolger des bei 
dem Anschlag auf den Führer tödlich verleiz- 
ten Generaloberst Korten hät Reichsmarschall 
Göring den Generalleutnant Werner Kreinpel, 
bisher General der Fliegerausbildung, als Chef 
des Generalstäbes der Luftwaffe an seine Seite 
berufen, 


Major Remer zum Oberst befördert 


Führerhauptquartier, 2. August. Der Führer 
helörderle den Kommandeur des Wachbatail- 
lons „Großdeutschland Berlin, Eichenlaub» 
träger Major Remer, wegen seiner am 20, Jull 
hewiesenen entschlossenen Haltung zum 
Oberst N 
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Wir bemerken am Rande 


Der Gott des Erzbischofs Knut Hamsun, der 
von Canterbury Altmeister der nor- 
dischen Literatur, be- 

geht am 4. August seinen 85. Geburtstag. Da bringt 
uns der Zufall zur guien Stunde eine Nole in Er- 
innerung, mit einem sollsamen und besonderen Ur- 
teil über die Engländer und die Abart Ihrer Frömmig- 
kelt die wir Heuchele! nennen. Im 23. Kapllel sei- 
nes Romans „Die' Weiber am Brunnen” sagt er: 
ws... der Engländer hal seing eigene Religion hier 
aul der Weltwund rechtlerligt"sle aul ganz englische 
Weise. Er unterjocht Volk um Volk, nimmt ihnen 
die Selbständigkeit, kastriert sie und macht sie dick 
und still. Dann sagt der Engländer eines Tages: 
Laßt uns-nun ‘der Heiligen Schrill gemäß. gerecht 
sein! Und dann gewährt èr den Kastraten etwas, 
das er Selbstverwaltung nenntl,.. Ic frage mich, 
ob nicht vielleicht die Engländer Ihren. eigenen Gott 
haben, einen englischen Gott. Könnten sie sich sonst 
erklären, daß sle unablässig aul der ganzen Well 
Eroberungskriege führen und nachher, wenn sid ge- 
siegt haben, ‚meinen, sie: hätten eine” gute, hoch- 
horzige Tat vollbracht? Sie verlangen von allen 
Menschen, daB sie os so aullassen, sie danken ihrem 
englischen Gott dalür, daß die Unlat gelungen ist: 
sie werden fromm davon, und nun erlebt man den 
merkwürdigen Zug an den. Engländern, dab ale vor- 
aussetzen, auch andere Völker würden sich dessen 
treuen, was Nle getap haben: Nun müssen doch die 
Menschen gut werden, sagen sie, laßt die Gerech- 
tigkeit walten, werdet fromm! Anderen Völkern 
kommt es merkwürdig vor, dad die Engländer nicht 
ihre Augen niedersrilagen; sie müssen unbedingt 
Ihren eigenen Goll haben, der mit Ihnen zulrieden 
Ist: und Ihnen Rechtlertigung erteilt!" — Ja, das sind 
die Engländer und Ihr Gott, den ste .sldh nach ihrem 
Bildo machen, beide einander wert, und der Erz- 
bischal von Canterbury als der Primas der eng- 
lischen Kirche, zelebriert das Hochami in seiner 
Kathedrale, segnet Ihre Terrorbomben, mit denen 
sje auf Frauen und Kinder losgehen und unschälz- 
bare Kulturdenkmäler vernichten. Der alle Knut 
Hamsun aber mit seinen klaren und scharlen Augen 
/zeigt sie seinen Norwegern und der übrigen Kultur- 
welt 30, wie sle beide wirklich sind, und unsere Er-, 
Innerung daran sel ein Dank für die Unbeslechlich- 
keit des Dichters, 


deutschen Soldaten wissen, daß es im Augen- 
blick gilt, den Vormarsch des Feindes zu ver- 
zögern, bis die großzügigen Maßnahmen, die 


von der Führung weiter zurück eingeleitet 
sund, wirksam werden können. So werfen sie 
sich immer wieder dem Feinde entgegen, bre- 
chen immer wieder zu Gegenstößen vor und 
verwirren die Pläne des Feindes, helfen der 
obersten Führung die Wendung der Schlacht 
vorzubereiten. 

An jedem Tag läßt der Wehrmachtbericht 
für den, der ihn zu lesen versteht, in fast je- 
dem Satz erkennen, daß unsere Truppen an 
allen Fronten und in allen Kampfabschniiten 
mit unerhörter Härte kämpfen, weil sie wis- 
sen, dåb allein unter ihrem Schutz die Maß- 
nahmen getroffen werden können, die das Ge- 
bot der Stunde fordert. 3 

An der Invasiönsfront. kämpfen die Eng- 
länder und Amerikaner trotz einer nochmali- 
gen Verstärkung ihrer großen Doppeloffensive 
immer noch in größerer Enge, als ihrer Füh- 
rung ‚angenehm sein kann, Mehr als lange 
Darlegungen besagt die Tatsache, daB Mont- 
gomery von der noch in Südostengland ste- 
henden Heeresgruppe des Generals Patton Di- 
vislonen In die Normandie beföhlen hat, die 
uisprünglich nicht hierfür bestimmt, sondern 
für neue. Invasionsunternehmen  bereilgehal- 
ten werden sollten. Das ist ein offensichtll- 
cher Erfolg der deutschen Verzögerungs- 
kämpfe. Ähnliche Auswirkungen des harten 
deutschen Widerstandes lassen sich an der 
italienischen Front feststellen, wo die Feinde 
schon mehrere Male ihre Pläne ändern muß- 
ten, weil die deutschen Verzögerungskämpfe 
ihnen die Erreichung ihrer derzeitigen Nah- 
ziele von Florenz und Pisa so erfolgreich 
wehrten. ; 

Die Stunde. Deutschlands wird kommen, 
dessen können seine Feinde gewiß sein! 


* 


Der Führer hal dem Staalspräsldenten von Birma, 
Dr: Ba Maw, aus Anlaß des Jahrestages der bir- 
manlschen Unabhängigkeitserklärung telegraphiadı 
seine Glückwünsche übermittelt. 

Von einem: Feindllug an- der italienischen Front 
kehrte der Hauptmann und Grupnenkommandeur 
Gethard Walther, ein mit dem Ritterkreuz ausge: 
zeichneter, ylelbewährter Schlachlilieger, nicht zu- 
rück. 

Wie Rouler meldet, ist der USA, -Generalleulnant 
Lesley J; McNair in der Normandie gefallen: Er 
war bis vor kurzer Zeit Oberkommandierender der 
USA.-Bodenstreitkräfte, Generalstabsche/ Marshal 
nannte ihn „das Hirn det Armee", 


Holle Rohn 72sEemen einer Frau 
| 


Ein*iefes Wundern war in Holle, Was war 
es, das ihn und die anderen als eine stille, 
unausgesprochene Gemeinsamkeit umschloß 
und miteinander verband? Die jungen Mäns 
nern wären wie jene, die sie ohne Zweck und 
Ziel draußen den Tag toischlagen sehen. Und 
doch war es anders hier. In wessen Augen 
sle schaute: Da war ein Leuchten beim, Klang 
des Namens, der sie aneinander bänd: 

An diesem Abend fand Holle lange Zeit 
keinen Schlaf. War dort die Hilfe, nach der 
alle Not schrie?... 

‘Sie fuhren weiter. Nach- Dresden, Leipzig, 
München. Holle war erfüllt von all, dem 
Neuen, das. sie sah. Aber an ihrem letzten 
Tag in München erreichte Bert ein Schreiben 
des Auswärtigen Amtes, das ihn rief. Sie 
packten und fuhren nach Berlin zurück und 
am Morgen des nächsten Tages machte Bert 
sich auf den Weg. 

Als er zum. Hotel 
einst und voller Gedanken. 
und zog Holle an seine Seite. 

‚Was soll ich tun, Holle? Ich habe nicht 
geglaubt, daß es diesmal‘so schnell gehen 
würde. Die persische Reglerung fordert mich 
an. Es handelt sich um sehr umfangreiche Ar- 
beiten am Nordrande der Salzwüste Kewir, 
Bodenuntersuchungen, Straßen- und Brunnen- 
bauten. und ähnliches: Der Auftrag ist nicht 
nur eine Auszeichnung: . Er bringt auch viel 
Geld! Es ist schließlich mein Beruf, und wir 
beide müssen davon leben. Es bleibt mir keine 


zurückkehrte, war er 
Er setzte sich 


Die Kriegsfolgen für Südafrika: Armut und Elend 


Lissabon, 2. August. Wie aus Kapstadt be- 
richtet wird, wurde an die Bevölkerung Süd- 
afrikas der dringende Aufruf gerichtet, den 
Verbrauch an Kohle weiter einzuschränken, 
Die englische Schiffahrt, die die Kohlenver- 
sorgung. bestreitet, ist seit langem nicht mehr 
in der Lage, den notwendigen Kohlenbedarf 
der Südafrikanischen Union zu decken. 
Folge hiervon ist, daß Kapstadt nahezu ohne 
Kohle ist und insbesöndere Mangel an Bun- 
kerkohle hat, die für die um das Kap gehen- 
den Schiffe vón besonderer Bedeutung ist, 

Ein bemerkenswertes Zeichen für das Da- 
niederliegen der südafrikanischen Wirtschaft, 
insbesondere für die Inanspruchnahme des 
Landes durch die britischen Krlegsforderun- 
gen ist, daß die 'bedeutende Schuhindustrie in 
Port Elisabeth. nicht in der Lage ist, Aufträge 
für den Zivilbedarf anzunehmen, da es an, 
Leder fehlt und die vorhandenen Vorräte. aus- 
schließlich _ für die Armee in Anspruch ge- 
nommen werden. . j 
‚Ein weiteres Schlaglicht auf die durch den 
Krieg _ bedingten Zustände wirft auch eine 
Äußerung des südafrikanischen Abgeordneten 
Sullivan, der darauf hinwies, daß, um den 
Armsten — vier Fünfteln der südafrikanischen 
Bevölkerung — Nahrung und Wohnung zu ge- 
ben, eine Sozialrevölution notwendig wäre. Es 
seien zwar große Mengen an Nahrungsmitteln 


Die ` 


vorhanden, diese befinden sich jedoch aus- 
schließlich in der Hand weniger ‘Spekulanten; 
in Südafrika herrsche Krankheit, Armut und 
Elend, 


Eine deutliche Antwort Gandhis 


Sch, Lissabon, 3. August (LZ.-Drahtbericht). 
Gandhi antwortete gestern auf die Erklärun- 
gen des britischen Indienministers Amery, der 
— wie berichtet — in der vergangenen Woche 
im Unterhaus erklärt hatte, das neue Angebot 


Gandhis biete nicht den geringsten Ausgangs- ı 


punkt zu weiteren Besptechungen über das 
Indienproblem, Gandhi erklärte, Amery habe 
wider besseres Wissen gesprochen; sein neues 
Angebot könne, wenn England es ehrlich 
meine, sehr wohl zu Verhandlungen führen. 
Gandhi wandte sich dann gegen die Be- 
hauptung, er habe ein Bündnis mit den großen 
Finanzmächten Indiens auf. Kosten der Massen 
geschlossen; diese Behauptung war von eng- 
lischer Seite in Umlauf gesetzt worden, um den 
indischen Kongreßführer in Mißkredit zu brin- 
gen. Gandhi erklärte demgegenüber, er freue 
sich darüber, daß er auch mit den führenden 
indischen Wirtschaftsführern darüber einig sei, 
daß die jetzige rücksichtslose Ausbeutung der 
Hilfsquellen Indiens unter keinen Umständen 
zur Gesundung des Landes führen könne, son- 
dern für die indische Masse zur sicheren wirt- 
schaftlichen Katastrophe führen müßte, 


Gegenangriffe gegen Brückenkopf südlichWarschau 


Birsen genommen / Erbitterte Kämpfe bei Avranches / Einbrüche abgeriegelt 


Aus dem Führerhauptquarlier, 2. August. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Südlich Caen brachen von Panzern und 
slarker Artillerie unterstützte feindliche An- 
griffe verlustreich zusammen. Auch beider- 
scils Moyon und im Raum Percy—Ville- 
dieu wurden alle Angriffe der Amerikaner 
unter Abschuß von 30 Panzern zerschlagen, 

Südlich und östlich Avranches sind 
heftige Kämpfe mit vordringenden feindlichen 
Panzerverbänden im Gange. 34 Panzer wurden 
dort abgeschossen. 


In der Nacht griffen Kampfflieger feindliche 
Panzerspilzen und belegte Ortschaften mit gu- 
ter Wirkung an. 

Im französischen Raum wurden 102 Terro- 
risten, im Kampf niedergemacht. 

Das Vergellungsfeuer auf London dauert 
an. 
In Italien scheiterlen wiederum alle 
Durchbruchsversuche des Feindes südwestlich 
und südlich Florenz, 

Feindliche Artillerie beschoß gestern’ Flo- 
renz, obwohl die Stadt zur Schonung ihrer 
Kulturgüter von der deutschen Führung mili- 
tärisch nicht ausgenutzt wird und von Truppen 
freigehalten ist. 


Auch der -historische Schleife Turm von 
Pisa, in dessen Umgebung sich keinerlei mili- 
tärische Anlagen befinden, wurde durch feind- 
liches Arlilieriefeuer beschädigt. > 

Deutsche Torpedoflieger griifen einen feind- 
lichen‘ Geleitzug vor der nordafrikanischen 
Küste an, Vier Frachter mit’26000 BRT und 
ein ‚Zerstörer wurden vernichtend getroffen. 
Außerdem erhielten weitere sieben Handels- 
schiffe mit zusammen 49000 BRT Torpedo- 
tretier, 

Der Kampf gegen die kommunistischen 
Banden auf dem Balkan brachte dem Feind 
im Juli besonders schwere blutige Verluste. 
Er verlor außer 13000 Toten 3800 Gelangene 
und Überläufer, sowie zahlreiche leichte und 
schwere Infanterlewaffen. Uber zwanzig große 
Versorgungs- und Munitionslager wurden er- 
beutet oder vernichtet. 


Am Nordhang der Karpaten wurden die 
aui die Beskiden-Paßstraße 
stoßenen feindlichen Kräfte im Gegenangriff 
zurückgeworlen. Weiler nordwestlich kam es 
im Karpaten-Vorland, besonders im Raum 
westlich Sambor, und bei Reichshof zu 
heitigen örtlichen «Kämpfen. Im großen 
Weichselbogen wurden zahlreiche An- 
griffe des Feindes abgewiesen. Gegen einen 
feindlichen Brückenkopf südlich Warschau 
sind Gegenangrifie im Gange. 

Schlachtflieger versenkten auf der Weich- 
sel 28 mit Truppen voll beladene Fähren der 
Sowjets. 


Bis heute nach- 
im Auswärtigen 


Zeit, mich lange zu besinnen. 
mittag muß meine Antwort 
Amt sein.” 

Holle stürzte aus ‚allen Himmeln, Die Zu- 
kunft war in diesen Tagen weit, weit’ forlge- 
rückl, Nur in der Gegeriwart hatte sie gelebt. 
Nun kam däs Leben, der Zwang des Alltägs, 
und griff roh in all die helle Sorglosigkeit hin- 
ein, 

„Und Deutschland hat noch immer 
Arbeit für dich?" fragte sie leise. 

Bert schüttelte den Kopf. „Ich habe ge- 


keine 


fragt. Umsonst," 
Nun schwiegen sie beide bedrückt, Plötz- 
lich warf Holle wieder mit jener eigenen, 


trotzigen Bewegung den-Kopf in den Nacken. 
„Ich bin deine Frau und gehöre zu dir. 
Fahre also nach Persien, aber nimm mich mit!" 
‚Bert schaute sie bestürzt an. Er wehrte hef- 
tig ab, aber Holle ließ nicht nach, Ruhig 


‚sprach sie, mit Vernunft und einer Kraft, die 


wuchs, je mehr Berts Widerstand zu schwin- 
den begann, Schließlich nahm er ihr Gesicht 
än beide Hände und sah ihr in die blanken 
Augen. Seine Worte kamen zögernd, 

„Bis Teheran könntest du schließlich mit- 
kommen. Dann müßte man weltersehen. Hast 
du gär keine Furcht vor der Fremde?" 

Holle lachte ihn jubelnd an. „Wann fähren 
wire" 

„Im Mai.“ i 

„Zwei Monate also noch! Komm, wir pak- 
ken und reisen heim. Däs’muß die Mutter 
wissen!” Und lachend riß sie Schrank und 
Kästen auf, + 

Für Bert begann eine Zeit nervenzerrelßen- 
der Anstrengungen, Er haite Auftrag und 


vorge ` 


Nordöstlich Warschau warfen Truppen des 
Heeres und der Waffen-$4, von Schlachtilie- 
gern Unterstützt, die Bölschewisten im Gegen- 
angrifi zurück, Zwischen dem Wald von Au- 
gustow und der Memel kam es žu schwe- 
ron wechselvollen Kämpfen, in deren Verlauf 
die Orle Kalvaria und Wilkowisch- 
ken verloren gingen. 

In Lettland wurde der Südtell von Mi- 
tau, in dem mehrere Tage heftig gekämpft 
wurde, nach Sprengung der Brücken gerliumt, 
Birsen wurde im Gegenangri# wieder ge- 
nommen. Zwischen der Düna und dem Fin- 
nischen Meerbusen scheiterten mehrere Ört- 
liche Angriffe der Sowjets. 


Im Monat Juli vernichtete die Luftwaffe 
1830 anglo-amerikanische Flugzeuge, darunter 
1236 viermotorige Bomber. Allein über dem 
Reichsgeblet wurden 804 feindliche Flugzeuge 
in Luftkämpfen und durch Flakarlillerie ab- 
geschossen. : 


Stoß der Anglo-Amerikaner zielt nach der Bretagnêj: 


Berlin, 2, August. In der Normandie tobten 
am Dienstag längs der gesamten Front zwi- 
schen der Bai von Mont St, Michel bis in den 
Raum südlich Caen erbillerte Kämpfe, Trotz 
des schweren vielstündigen Artilleriefeuers 
stieß der Gegner im Abschnitt ’südlich Caen 
zunächst nur mit schwächeren, “von Panzern 
unterstützten Infänteriekräften vor,- die ` zu- 
rückgeworfen wurden; nur ein schmaler Stref- 
fen ‚des von Granäteinschlägen zerwühlten 
Vorleldes wurde dem Feind überlassen. Das 
heftige Trommelfeuer hatte offenbar in erster 
Linie das Ziel der 'Fesselung unserer Kräfte, 
denn die Briten verschoben die Mässe ihrer 
Panzerverbände an ihren Westflügel und grif- 
‘fen nach kurzer, schwerer Artillerievorberei- 
tung zum Teil unter Ablösung nordamerikani- 
scher Truppen zwischen Villers-Bocage und 
Dt. Symphorien in breiter Front an, Südöst- 
lich Caumont stießen sie über Cähagnes gë- 
gen Culvain vor, doch wurden sie zunächst 
im Gegenstoß abgeriegelt und zurückgewor- 
fen. ‚Im Laufe des Nachmittags wiederholte 
der Gegner seinen Angriff und‘stieB an der 
hart umkämpften Ortschaft vorbei nach Süden 
durch den Wald vor Buron gegen die Höhe 
291 vor; ein zweiter Stoß richtete: sich gegen 
die gleiche Höhe von Nordwesten her, Durch 
Gegenangriffe wurde der Feind in diesem 
Raum aufgefangen, Der dritte, stärkste Pan- 
zerkeil drang aus dem Walde von Eveque nach 
Südosten vor; Gegenmaßhahmen zur’ Abriege- 
lung des tiefen Einbruchs sind im Gänge, Die 
Absicht der Briten ist offensichtlich, Ihre West- 
flanke nach Südosten vorzuschieben, um da- 
durch unsere Front im Raum südlich und süd- 
westlich Caen, die der Gegner bisher "vergeb- 
lich berannte, durch ‚Umfassung auszuschalten, 


Vollmacht, die erforderlichen Fachleute für die 
persische Expedition zu verpflichten, und so 
fuhr er in den ersten beiden Wochen des März 
ünausgesetzt zwischen Stettin und Berlin hin 
‚und her. Und die Mühe schien sich rasch zu 
lohnen. Ein großes Berliner Tiefbauunterneh- 
men stellte Ihm die Ingenieure und Facharbei- 
tor zur Verfügung, die er aus Deutschland mit- 
bringen sollte, Dann machte er einen Mün- 
chener und einen Schweizer Kaufmann ausfin- 
dig, die beide jähreläng in Persien. gelebt hatten 
und bereit wären, ihn zu begleiten und als 
Dolmetscher zu fungieren. Das war wichtig 
für die Verhagdlungen an Ort ung Stelle und 
für die Zusammenstellung und Führung der Ka- 
melkarawane, die mit voraussichtlich. 35 bis 
40 Tieren und den dazu gehörigen Treibern 
Proviant, Geräte: und Mäschinen zu befördern 
haben würde, ` 

Bert atmete auf. Das Schwerste schien ge- 
tan, Da.geschah etwas Merkwürdiges, Knapp 
eine Woche späler schrieb der Schweizer mit 
kurzen unklaren Zeilen ab, Am nächsten Tag 
kam ein Brief 
auch.er bedauerie: plötzlich, 
müssen, Y 

Am nächsien Morgen packte Bert seinen 
Koffer, um sich Klarheit zu verschaffen. Noch 
ehe er das Haus verlieh, lag ein Schreiben 
„aus Berlin vor ihm: Auch die Tiefbaufirma be- 
dauerte, ihre Unterstützung versagen zu 
müssen, 

Bert war ratlos. Im Büro der Baufirma 
zuckte man etwas verlegen die Achseln. An- 
dere dringende Aufträge seien dazwischen ge- 
kommen, beanspruchen das gesamte technische 
Personal, Es war nichts zu machen, j 


zurücktreten zu 


-dieser Summe müßte, wenn der Ausfall wett Ph 


des Münchener Kaufmanns;, 


Neues Eichenlaub 4 
lage 


Führerhauptquartlier, 2, August. Der Führets 
verlieh am 28. Juli das Eichenlaub zum RT 
terkreuz an Oberst Rudolf Demme, Kommaniij 
deur eines thüringisch-hessischen Panzeiff 
grenadier-Regiments, als 537. Soldaten di DU 
londo; 


deutschen Wehrmacht 
Alkoholverbot in Finnland 

HK. Reval, 2. August. (Eigenmeldung def engl! 
LZ) Mit Beginn der Sowjetolfensive wurde) W ni 
in qanz Finnland die Verkaufsstellen Re e Hth 
staatlichen Alkoholmonopols geschlossen, BeN t de 
schränkte Mengen Alkohol. konnten dagegen en Fi 
weiterhin in den Gaststätten verzehrt werdenafin m: 
für die Regierung Anlaß waren, ein Verkaufs 
und Ausschankverbot für alkoholische Ges na 
tränke auszusprechen, das jetzt in Kraft getr&f) wed 
ten ist, In der Presse wird auf die finanztech“f den 
nische Seite des Verbots hingewiesen; defPire z 
Verkaufswert betrug 1943 4,3 Milliarden Finplern 
mark, von denen 2,8 Milliarden als Steueril fot 
vom Staat vereinnahmt wurden. Bei Fortfall Bien 
ui 
gemacht werden sollte, entweder die Einkom“ itten. 
mens- und Vermögens-, oder die Umsatzsteuel! üb: 
verdoppelt werden. Die Blätter äußern daheflärisc} 
die Vermutung, ‚daß das erlassene Alkoholrfkichti 


Verkaufsverbot nur von begrenzter Dauef Raun 
sein wird, „gischen 


Überraschungen für Mikolajczyk I: 


Br und 
Stockholm, 2. August: Nach dem wen/l(ffChe 
freundlichen Empfang, den, wie berichtet, di 


don g 
TASS-Agentur und die „Prawda“ dem Haufffllüngs 
der polnischen Exilregierung in London, Mika fonsvo 
lajczyk, bei seiner Ankunft in Moskau beree Du 
tet- haben, erlebten die polnischen Abgesandtefflen J 
jetzt dine neue Überraschung. ” Durch Radin, w 
Moskau wurde am Mittwoch früh’ kurz uni wer 
bündiq ‚erklärt, daß die sowjetische Regierunlönao: 
einen Vertreter bei dem polnischen Sowjet unfit we 
das 'sowjetrussische Polenkomitee seinersell® legt ı 
einen Vertreler bei der Sowjetregierung € Pice 
nannt habe, also miteinander die diplomalfhat b 
schen Beziehungen aufgenommen haben, DiTs < 
mit sind die Londoner Exilpolen endgültig vMi Lon 
Stalin abgehalftert. Der sogenannte „Befrel® lente: 
ungsausschuß“ hat: sich bisher zu dem Besuthiftesig 
von Mikolajczyk noch,nicht geäußert und hOM iu. 
sich weiter in geheimnisvolles Schweigen. N die 
Ein Schweizer Blatt, das „Journal de GEM Dic 
“ sieht die Dinge, wie sie sind, wenn dA es 


neve 
Blatt schreibt, die Sowietregierung habe dem saı 
polnische Problem völlig einseitig in- bolsch@ Para 
wistischem Sinne gelöst und weder mit def 
polnischen Exilkomitee in London noch mit del 
anglo-amerikanischen Verbündeten verhandel Men u 
N, de 


ng 
Im Abschnitt der Nordamerikaner zeichn® Ks 
sich ebenfalls eine Verstärkung des Westfll@ß 
gels_ab. Im Raum südlich St. Lo konnte dë 
Feind keine Vorteile gewinnen; bei Tessy ung 
Percy wurde er verlustreich abgewiesen, bl 
der ` Bereinigung, | geringfügiger Einbrüch’ 
schossen unsere Truppen hier eine ‚Reihe voliy ] 
Panzern ab. Weiter südlich verlagerten ‚sic! Role 
die Kämpfe in den Bereich der Natlonalstrall 
799, die von St. Lo aus nach Süden führt, A! 
ihr kam es zu harten Kämpfen, als der Feint 
die Straße zu überschreiten versuchte, Au% 
bei Brecey, wurden starke nordamerikanisch® 
Angriffe abgeschlagen. Im Abschnitt südlie) 
Avranches stießen nordamerikanische Panzel 
verbände fächerförmig nach Osten, Süden uf 
Südosten vor, Die Haupikräfte drangen all 
dem Südufer der Bai von Mont St, Michel ‚na@ 
Süden und Südwesten vor, Der Ansatz die 
Vorstöße läßt erkennen, daß der Gegner 
allen ihm zur Verfügung stehenden Mitt 
versuchen will, den Kampf in die Bretagf! 
hineinzutragen. Den das dichte Straßenne 
ausnulzenden feindlichen Aufklärungsspitze 
trasen überall eigene "Panzer entgegen, Sie vél 
nichteten innerhalb der letzten 36 Stunden 
feindliche Panzerkampfwagen, a 


Die Luftwaffe unterstützte durch Jagd- un 
Schlachtflieger die Erdiruppen, bombardieri 
anrückende feindliche Reserven und erzielt 
bei erfolgreicher Straßenjagd zahlreiche Voli 
treffer, Auf Panzerkolonnen und Marso 
einheiten, } t f t 
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Bert ging verwirrt. Er suchte ein Kaffee’ 
haus in der Nähe auf, um sich zu sammelt 
Seine Gedanken wollten ihm nicht gehorche® 
Ihm war, als würde er ständig beobachte N 
Nervös. blickte er. auf, Da sah er an de@Klich 
Tisch gegenüber einen Mann sitzen, der ihn S 170: 
unverhohlen’ und, wie es Bert schien, mi lad 
einem kleinen spötlischen Lächeln anstarrteı eg; 


Jetzt erhob sich der Fremde, trat zu Berk fin. 
d „Herr Doktor Rohn, nicht wahr?" | DN 
Eha 


Bert war ‚überrascht, Der Fremde nah 
mit einer unangenehmen Selbstverständlichke® Spy 
Platz. In seinem unverkennbar jüdischen G0 di 
sicht stand immer noch dies Lächeln, das 
spötteln schien, Ohne Umschweife redelo dof 
Mann weiter, 4 TA 


„Sie sind erstaunt! Warum sollten Sie au™l k Jed 
nicht, Aber ich will Ihnen erklären: Meti àb; 
Auftraggeber ist unterrichtet von Ihrer pet} 
sischen Expedition, Er hat sich selbst um de! 
Auftrag beworben, Er hat ihn nicht bekoM® 
men, Ein kleines Mißverständnis, verstehe 
Sie? Ein Zufell, Sie sind der Glückliche. # 
ist Geld zu verdienen da unten, schönes Geld 
Was soll ich sagen? Ich versiehe Sie, 
Sie zugreifen, Die Geschäfte gehen nicht 4 
in Deutschland. Ein Mann wie Sie brauch 
danach nicht zu fragen. Er findet überall W@ 
zu verdienen. In Indien, Afrika, Persi 
as sag Ich: Persien. MuB es gerade, Pe 
sien sein? Kein gesundes Land, dieses Pe 
sien, Aber Amerikal Gehen Sie doch nacii 
Amerika, Herr Doktor! In den Staaten 1“ 
Platz für viele, die was können!“ 
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london hat sich von jeher die „Metropole" 
def englischen Weltreiches genannt; das be- 
‚rden let nicht nur Hauptstadt im üblichen Sinne 
des ortes, ‘sondern auch Mittel- und Schwer- 
pett der gesamten politischen und militäri- 
egengn Führung des br lischen Weltreiches. 
rdengn man in Friedenszeiten mit dem Dampier 
dief Margate aus in die breite Themsemün- 
aufsife einfuhr und von dort weiter themseauf- 
Gets nach Gravesend kam, dann brauchte 
etre" weder Politiker noch Stratege zu sein, 
tech] den wehrpolitischen Kern des britischen 
der Pire zu erkennen. Die Stewards auf den 
FinnPplern sorgten dafür, daß die Fahrgäste 
vueit fotografierten, man fertigte Ansichtskar- 
rtfallerien an, Bilder die keine militärisch wich- 
well‘ Punkte der beiderzeitigen Themseufer 
komien, Das. konnte man den Engländern 
teue@li übel nehmen; jedes Land wahrt seine 
jahelärischen Geheimnisse, Nur insofern ist 
oholAWichtlig, sich daran zurückzuerinnern, weil 
aut T Raum 


von Groß-London jetzt unter dem 
Jischen Vergeltungs- und Störfeuer liegt, 
ut von deutscher Seite ein psychologi- 


k t und militärischer Schlag gegen das stra- 
ven fche und rüstungswirtschaftliche Zentrum 
, dion geführt wird, insbesondere gegen die 
{auplfüngszentrale der Invasion. Gerade die In- 
Mikö@fünsvorbereitungen und ihre nunmehr er- 
yere iNe Durchführung haben London in den 
ndtenlen Jahren noch weit mehr zum militäri- 
Radi0fn, wirtschaftlichen und politischen Zen- 
umR werden lassen, als es vorher schon war. 
aru Ondon Könnte eigentlich eine Seestadt ge- 
t une At werden. Die Themse,. an deren Ufern 
rsel@Dlegt und! deren Mündung in die südliche 
g een nur 75 Kilometer vom Meer entfernt 
malf hat bei London noch eine erhebliche Tiefe, 
DAB Schiffe fast aller Größenklassen bis 
ı vol London könnten. ‚Sie gehen allerdings 
efrelenteils vor London vor Anker, wo sich 
ssuclftiesigen Themsedocks hinziehen,: wo sich 


Häuser an Lagerhäuser reihen und wo 

A die Elendsviertel ‘der Slums sich befin- 
} Ga Diese Lage Londons an der Themse 
n dat es mit sich, daß es den größten Han- 


insatz ganz Englands besitzt und als Aus- 

Näfen-gleich hinter Liverpool an” zweiter 

s 8 steht, Wenn man bedenkt, daß die Ha- 

F ülägen eine Länge von 41 Kilometern auf- 

Pen und den modernsten Ausbau erfahren 

ne n daB die Kaianlagen über 100 Kilome- 
N 


ang sind, daß in, den Docks die größten 
iftis- und Kriegsschiffe Aufnahme finden 


ne STIA amade 4 
chann n und daß unter den riesigen Speicher- 
; der fen sich solche befinden, die 20000 Ton- 
> und lassen können, so kann man sich eine 


pe lung von der Bedeutung Londons als 
rüch® padt machen, 

~ yon (sprechend dem Charakter Londons als 
sie Obole des britischer Reiches ist es auch 
scher und kultureller Mittelpunkt der 
sächsischen Welt, London hat'die größte 
he Universität, es besitzt zahlreiche 
Feen, in seinen Mauern befinden sich fast 


An der fin 


| Mit der „Panzerfaust 
( 


affet iy 
mel! \ 
rchef 
chte } 
, deM Mich seinem Sieg bei Oudenarde im Som- 
rÍ iih 708 trug Prinz Eugen den Kaiserlichen 
o MAN lädier über Frankreichs Nordostgrenze 
rte: MM degann die langwierige Belagerung der 
pert wefestigten Stadt und Feste Lille, Mo- 
i indurch lag der eiserne Ring um die ver- 
y Stadt, in deren dämmrigen Kneipen 
haffner bald keinen Zapfen mehr aus 
Pünd schlugen, denn das gute flandri- 
er war schnell versiegt, Dem Prinzen, 
las DR ne Truppen‘ gern für andere Zwecke frei 
à dal hätte, dauerte das Unternehmen viel zu 
Br, Doch Lille, sich im Schutze der einst 


i aueh) uban erbauten Zitadelle sicher fühlend, 
"Moin j lède Aufforderung zur Uebergabe stand- 

er àb; der Kommandant, Marschall Herzog 
j P p yon Boufflers, ließ wissen, ıdaß er es 
ih. ün einmal in den Kopf gesetzt habe, die 


0 eines so berühmten Gegners zu ver- 
A und seine Wälle seien vortrefflich, 


16: 1d Mi, Wurde das Leben in der Stadt immer 
Ge h Selbst den Wohlhabenden kitzelte 
2 fätenduft nur noch selten die Nase, 


fleisch wurde zum Leckerbissen, und in 
A: ing kein und Gassen jaglen Jean und 
A, nach den mit gesträublem Fell flüch- 
h Katzen, 
; May 5 Tages jedoch war és soweit: Ver- 
3 àtta den Herzog davon verständigt, 
IST Zeit an der Festung Lille nicht mehr 
en "Zn Viel gelegen sei. und er nachgeben 
P > wenn möglich, zu guten Bedingun- 
toig P ye war am 9. Dezember — Sankt Niko- 
A P ar für die Belagerten trübe genug ver- 


x “ 
TE x Wh $ 
nischen Front x 


fligen auch Finnlands Soldaten dem Feind, fühlbare 
K.-Aufn.: Kriegsberichter Hümällinen, HH., 2.) 


as Abendessen von Lille / Erzählung von Günther Burghardt 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 3. August 1944 


dıeser Ballüng verband sich ‚schon seit Jahr- 
hunderten die Zentralisierung der gesamten 
britischen Agitation, 

An der unteren Themse liegt der: Sitz des 
Häfenverkehrse und der Industrie, mit den 
Prunkbaulen der großen Überseehandelshäu- 
ser, den weil gedehnten Lagern und- den 
Docks, untermischt von Industrien aller Art, 
die eine ewige Rauchwolke tiber Ostlondon 
legen \ und die Ursache der berüchtigten 
schwarzen Nebel sind, die im Winterhalbjahr 
zuweilen jeden Verkehr in London unterbin- 
den. In diesem Raum Londons befinden sich 


auch die Wohnviertel des größten Teils der 


oudon, der Mittelpäukt des buitischen Weltweiches / vor wars inne 


v H. äller englischen Arbeiter. Es ist anzu- 
nehmen, daß während des Krieges der größte 
Teil der nicht unmittelbar für die Kriegspro- 
duktion arbeitenden Werke Londons auf Rü- 
stung umgestellt wurde, so daß sich die Be- 
deutung Londons als wehrwirtschäftlicher Mit- 
telpunkt Englands noch bedeutend erhöhte, 
Dieser Großraum London, eine Bal'ung der 
Schwerindustrie, die geistig-materielle Zen- 
trale der Invasion, militärisch-strategisches 
Zentrum der in Südengland aufzestellten oder 
schon nach der Normandie übergesetzten In- 
vasionsarmeen, die in Lendon selbst und. dem 
anschließenden südenglischen Raum Ihre Stütz- 


BV 222 — das größte Flugbool unserer Luftwalfle 


Stützschwimmer, die während des Fluges einziehbar sind, gewährleisten eine sichere Lage des Flug- 


bootes auch bei schwerer Soc, 


Arbeilerschaft mit ihren oft gekennze'chneten 
schlechten sozialen und hygienischen Verhält- 
nissen — eine Brutstätte des Verbrecheitums 
und der Ausgangspunkt der englischen kom- 
munistischen Bewegung. 


In den letzten Jahrzehnten haben sich in 
London wichtige Zweige der britischen Rü- 
stungsindustrie entwickelt, "Das Gelände weit 
themseabwärts wurde von den Rüstungskon- 
zernen aufgekauft und bildet heute eine un- 
übersehbare Reihe von Lokomotiv-, Motoren- 
und Autofabriken sowie Spezialwerken der 
Holz-, Elektrizitäts- und Edelmetallindustrie, 
Schon im Jahre 1935 befanden sich im- Lon- 
doner Raum, der zur Zeit von der ‚V 1 befeuert 
wird, 48 v. H. aller englischen Maschinen-' 
fabriken, 26 v. H. der Autofabriken, 34 vw H. 
der Flugzeugprodukt'on, 48 v. H. der chemi- 
schen Werke, 40 v. H. der Seidenfabriken, 
57 v, H. der Möbelfabriken, 46 v. H. der Kon- 
servenflabriken und 72 v. H., der Fabıiken für 
wissenschaäftliche Instrumente, Die Londoner 
Industrie beschäftigte damals fast ein Viertel 


| 


= 


verluste Zu 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Hoffmann, Sch, Z.) 


punkte besitzen, steht in dem Dauerfeuerbe- 
reich der Vi. Vor einigen Jahren hat der 
Abgeordnete Fletcher im Unterhaus erklärt: 
„London, Großenglands Hauptstadt, ‚ist im 
Falle eines Kıieges eine Riesenzlelscheibel” 
Dieser Abgeordnete hat mit seinem Alarmruf 
recht behalten. Heute ist London Zielscheibe 
im. wahrsten Sinne des Wortes, Und es gilt 
nicht nur, diese Statt, wo die englische Kriegs- 
politik gelenkt wird, die deutsche Vergeltung 
spüren zu, lassen —,:es kommt auch darauf 
an, den militärischen Stützpunkt Großlondon 
zu zerschlagen. 


27. Jahrg, — Nr. 216 


Moskau will es genau wissen 


Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 


Bolschewistische Offiziere sind zur „Beob- 
achtung“ an der Invasionsiront eingetrofien ... 


` Kultur in unserer Zeit 


Bildende Kunst 
In Frankreich erscheint soeben eine Blographie 


von Hans Holbein. Der Verfasser, Alfred Leroy, 
schildert in ihr die Geburtsstadt dieses deutschen 
Malers, das Augsburg des 18. Jahrhunderts und be- 
gleitet Holbein dann auf seinen Reisen nach Pa- 
ris und London, wo er u.a. Heinrich VII, und 
Cromwell. perträtiert hat. Das Buch eröffnet den 
französischen Lesern zum ersten Male einen um- 
fassenden Einblick In die Kunst Holbeins und in 
das mittelalterliche Deutschland seiner Zelt, 


Theater 


Neues Operettentheater in Breslau, Mit Beginn 
der neuen Spielzeit wird in Breslau das neue Opce- 
rettentheater eingeweiht, das in einem Saal auf 
dem Messegelände. errichtet worden Ist. Breslau 
wird dann wieder über vier Bühnen verfügen, das 
Opernhaus, das Schauspielhaug, die Kammerspiele 
und das Operetteniheater: \ 


Neue Bücher 


Liviu Rebreanu: Alle beide. Roman, Wiener Ver- 
lag, Rebreanu (geb, 1885) ist wohl der im Ausland %bc- 
kannteste Dichter Rumäniens, Sein Roman „Erde, die trun: 
ken macht ist s, Z. hier gewürdigt worden, Sein neuesies 
Werk belast sich mit dem Mord an ginem greisen reichen 
Ehepaar — der Sensation einer rumänischen Stadt, Als 
der Untersuchungsrichter eben dabei war, Unschuldige un- 
ter falschem Mordvordacht zu verhäften, meldet sich die 
\ wirklich Schuldige, eine junge Frau, der ‚niemand die Tat 
zugotraut hätte. Mit kundiger Hand zeichnet der Verfasser 


die Charaktere der in seinem Roman auftretenden Pers 
sonen, wobei der Untersuchungsrichter am schlechtesten 
wegkommt, Adolf Kargel 


Flügzeüg wind au} Ögtleüng leichter Winden der Erdrotation 


Können Sie sich vorstellen, daß ein Flug- 
zeug oder eine Granate, die nach Osten flie- 
gen, unterwegs leichter werden? Die Drehung 
der Erde um ihre Achse, die sögenännte Erd- 
rolation, die. das bewirkt, ‚wurde seit Koper- 
nikus erstmals 1791 von Cuglielmil, 1802 dann 
von Benzenberg. und 1891 von Reich durch 
den berühmten Bleikugelversuch experimen- 
tell nachgewiesen. Die Kugeln fielen hierbei 
aus Turmhöhe nicht völlig senkrecht, sondern 
etwas östlicher als nach ihrer Fäallrichtung 
anzunehmen. war, zu Boden. Unter einer An- 
zahl weilerer Experimente ‚ragt namentlich 
der im Jähre 1851 inlernommene Foukaltsche 


Pendelversuch hervor, bei dem sich die 
Schwingungsebene eines langen Pendels 
scheinbar allmählich dreht. In Wirklichkeit 


rotiert Jedoch die Erde unter der im Raum 
gleichbleibenden Schwingungsebeng, 

Eine Folgeerscheinung der Erddrehung ist 
die Zentrifugalkraft, die -jeden Körper von 
unserem Planeten fortzuschleudern sucht, Ihn 
also leichter macht, Diese wird durch eine 
Bewegung in west-östlicher Richtung ver- 
stärkt, in-ost-westlicher dagegen vermindert. 
Es handelt sich dabei um den sogenannten 
Eötvös-Effekt, der sich in außerordentlich in- 
teressaänler Welse auswirkt. Ein zehn Tonnen 
schweres Flugzeug, das mit einer Stunden- 
geschwindigkeit von 500 Kilometern nach 
Östen fliegt, wird hierdurch beispielsweise 
rund. zwanzig? Kilo leichter. 


unlerwegs um 


gangen, und ein unmutigess Weihnachtsfest 
schien bevdrzustehen, als die Ubergabever-| 
handlungen doch beendet wurden. Det Be- 
satZung war freier Abmarsch' mit Waffen ung 
Troß bewilligt worden, und das leichtfertige 
Völkchen von Lille zeigte sich erfreut, zehn- 
tausend Esser loszuwerden, Die Katzen stri- 
chen sich das Felk wieder glatt, ind es begann 
in der Stadt ein Träumen von gefüllten Fleisch- 
töpfen, fetten Brühen und überschäumenden 
Bierkrügen, 

Die Herren, die sich also einig geworden. 
nämlich der Prinz und der Marschall, saßen 
nach den Verhandlungen noch im Palais Ri- 
höurs zusammen, wohin der Franzose zu einem 
Abendessen geladen hatte, willens, in diesen 
letzten Stunden des Liller Abenteuers die 
Neige seiner Vorräte daranzusetzen, denn ihm 
schmeichelte die Ehre, mit dem größten Kriegs- 
mann das damaligen Europas zu tafeln, 

Eugeù jedoch, inmitten neuer Entwürfe für 
die nächsten Wochen und auf derlei Festlich- 
keiten nicht gerade erpicht, hatte für seine 
Teilnehmer zur Bedingung gemacht, daß das’ 
Mahl nicht anders gehalten werden: solle, als 
man es in Lille während der letzten Wochen 
gewohnt gewesen .— und hoffte, derart am 
schnellsten davonzlıkommen. So wurde denn 
auf schweren damastenen Tüchern und silber- 
nem Geschirr im alten Palais, in dem die Her- 
zö46 von Burgund einst üppig residlert hatten, 
etwas mageres süßliches Pferdefleisch ge- 
reicht, wozu es„einige Becher trüben Wassers 
gab, denn Besseres hatten die Eingeschlosse- 


nen nicht gehabt. Der Prinz, dem die Stra- 
pazen des Krieges zur Gewohnheit geworden, 
langte guter Dinge zu und-brachte mit einem 
Schluck des unansehnlichen Getränks einen 
artigen Toast auf‘ die Standhaftigkeit des 
Unterlegenen aus, was dieser geschmeichelt, 
wenn auch etwas sauren Gesichts, entgegen- 
nahm, 

Nach Beendigung des kargen Mähles — die 
Gedanken des, Kaiserlichen  weilten schon 
lange wieder im Lagerzelt bei den Gelände- 
karten — klatschte der Marschall jedoch in 
die Hände.‘ Eine Flügeltür öffnete sich: In 
einem. prachtvoll hergerichteten Raum schim- 
merten die Kerzen über eine mit erlesenen 
Bissen besetzte Tafel und strahlten wider an 
burgundergefülllen Pokalen, Mit einladender 
Geste verneigte sich der Franzose, und auf 
einen fragenden Blick Eugens antwortete er, 
ganz so arg seien die‘ vergangenen Monate 
nicht «gewesen, und heimlich habe es noch 
immer dies und jenes gegeben, wenn natürlich 
auch nicht für alle — hätten doch schon die 
Alten gewußt, daß das, was dem Jupiter er- 
laubt sel, sich nicht für die Ochsen zieme, 


Der Prinz jedoch, schon im Aufbruch, 
dankte höflich und ernst: Die da draußen, 
meinte er und wies gegen dia nach dem 


Marktplatz blickenden Fenster, durch die das 
Gewoge des aufgeslörten Volkes drang, die da 
draußen hätten das nicht verdient, und es gebe 
gewiß viele Mütter in Lille die in den jüngst 
vergangenen Tagen ihren Kindern nicht häl- 
ten die nötige Nahrung reichen können. Er 
habe nicht die Absicht, hier zu verschlemmen, 
was jene entbehrt hätten. Wenn Seine Gna- 
den, der Herzog und Marschall, sich künftig 


Auch rasch fliegende Geschosse unterliegen 
diesem geheimnisvollen Einfluß. Er führt u, a 
dazu, daß man mit derselben Pulverladung 
nach Osten weiter als nach Westen ‚schießen 
kann, Berücksichligt man in diesem Zusam- 
menhang noch, "daß die Erdenschwere nicht 
nur vom Bewegungszustand abhängt, so be- 
greift man, welche Seltsamkeiten und Waun- 
der in dem Wort „Erdrotation” verborgen sind. 
Die tägliche Umdrehung unseres Planeten 
erfolgt um die Erdachse, die Nord- und Süd- 
pol: als Endpunkte miteinander verbindet und 
die aul der den Erdkörper halbierenden 
Aquatoriälebene senkrecht steht. , Deshalb 
fallen Rotations- und Trägheitsachse infolge 
verschieden gearteter Massenverlagerungen 
im Innern der Erde und ihrer Kruste nicht 
völlig zusammen, Die‘ Folge sind Polwan- 
derungen um Bruchteile von Sekunden mit 
gleichzeitiger Verschiebung des Aquators, 
sowie der Breiten und Längen, Durch einen in- 
ternationalen Dienst werden diese Achsen-, 
und Breitenschwankungen dauernd überwacht. 
Als „Präzession“ oder kreiselähnliches Vor- 
rücken, hervorgerufen durch verstärkte Anzie- 
hung von seiten der Sonne und des Mondes 
auf den Adquatorwulst, führt die Erdachse 
innerhalb von nicht weniger als 26 000 Jahren 
einen Polumlauf aus, dessen "regelmäßige 
Kreisform aber durch tlie „Nutation” oder 
Schwenkung zur wellenförmig veränderten 
Kreisform wird. zb. 


Herrn Mars und Frau. Fortuna geneigter 
machen wolle, so möge er mit denen, die die 
Last seiner Schlachten trügen, zw leben sich 
bequemen, > 

Und er verneigte sich nochmals mit allem 
Anstand und schritt mit seiner Begleitung hin- 
aus zu den Pferden, während der Franzose, 
sich zu einem spöttischen Lächeln zwingend, 


an die betrübliche Aufgabe ging, den Ab- 
marsch seiner hungrigen Mannschaft vorzu- 
bereiten, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Der bekannte Gral Grammont, einer der gewandiesten 
Kavaliere seiner Zeit, geriet einst Im Garten von Ver- 
sailles über einen königlichen Lakaien so in Zorn, dad 
er ihn weidlich verprügelle. Plötzlich stand Ludwig XIV. 
vor den beiden. „Was soll das?“ Iragte er ungnädig. 
„Nichts, Sire", entgegnete der geistesgegenwärtige Gram- 
mont, „was der Aufmerksamkeit Eurer Malestät: würdig 
wäre, Einer Ihrer Bedienten prügelt bloß den andern ein 
biBchen," 

* 


Carl Ludwig Schleich, der Arzt und Dichter, wurde 
einmal von einer Dame gelragt, welcher Muse er beson- 
ders zugelan sel, „Der der Innerlichkeit!" antwortete 
Schleich und lleB die Neugierige stehen. 

EN 


Hans Moser hat einen Bekannten, der sehr für Wasser- 
kuren schwärmt, für Außerliche wie für innerliche, Und 
so erzählte er einmal dem beliebten. Flimschauspleler: 
„Sie gehen schon in die vielen Tausende, die Flaschen 
von Mineralwasser, die ich getrunken habe, dafür bin: ich 
auch nie ernstlich Krank gewesen. Moser meinte: „Taa 
net, nnd bei mir kummt kaan Teoplen Wasser über die 
Lippen.‘ Der Wasserireund Tragte eiwäs höhnisch: ‚So? 
Und womit putzen Sie sich die Zähne?‘ Moser Illchelle 
en phil „Da nimm | halt anen Jungen Gumpolds- 
kirchner!" 


* 
Direkt neben Feldmarschall Blücher wurde einmal ein 
junger Soldat- verwundet. Blücher wendete sich zu ihm 


und sagte: „Wenn es dich trösten kann; die Kugel hatte 
nämlich mir gegolten!" 


Kleine Unarten 


Zugegeben:’Kein Mensch ist hier auf Erden 
ohne Fehler. Jeder hät.irgendeine „Unart“, sel 
sie nun ererbt, oder erst erworben, die ihm 
persönlich vielleicht gar nicht weiter auffällt, 
den anderen über dafür um so mehr irritiert. 
Gedäankenlos bemalen: wir die Bierfilze oder 
lassen an der Haltestelle einen, ungültig qe- 
wordenen Fahrschein zu Boden flattern, ob- 
wohl dicht dabei ein Papierkorb dafür vor- 
handen ist: Der sich auslösenden „inneren 
Stimme“ entgeanen wir, daß die Bierlilze 60- 
wieso den Weg alles Irdischen qehen werden 
und daß die Straßenbahn ja Auch ein anderes 
Kontrollmittel erfinden, könnte, Auch reizt 
Verbotenes uns viel zu schr, als daß wir in 
Allen Fällen der Versuchung . widerstehen 
könnten, Also quetschen Wir uns auf den Platz, 
der dem Schaffner vorbehalten ist. Es ist dies, 
die Stelle rechter Hand auf dem Wagen. Da 
stehen wir lieber mit eingezogenem Bauch und 
angehaltenem Atem, statt in den Waagen 
hineinzugehen, Es %ann nicht oft genug darauf 
hingewiesen werden, daß durch die Besetzung 
dieses Platzes’ Unglücksfälle entstehen können, 
Hat der Schaffner seinen eich sträubenden 
Fahrgast glücklich in das Innere des Wagens 
gebracht, so "bleibt der hartnäckia gleich an 
der Tür stehen und bearündet diese „Stand- 
haftigkeit“, daß er gleich _ wieder hinaus- 
müsse und nicht so lange ‚warten könne, bis 
die vielen anderen Fahrgäste vor ihm draußen 
sein würden. Jeder hat Eile und ist darauf 
bedacht, möglichst rasch an seine. Arbeits- 
slätte zu kommen: Aber auf ‚ein paar Sekun- 
den früher oder später kommt es wirklich 
nicht an. Und der Wagenführer wartet schon, 
bis wir ausgesliegen sind. Ist es 60 weit, 
so brauchen wir uns nicht gleich mittels kräfti- 
ger Ellbogenstöße den: Weq bahnen; eine höf- 
liche Frage, ob man schnell mal durchkönnte, 
macht sich viel besser, E.G; 


Verdunkelung: Von 21.35 bis 4.50 Uhr. 


Frohsinn bei der Feuerschutzpolizei, Män- 
ner der Feuerschutzpolizei sind es, die “Tag 
und Nacht bereitstehen, uns ùnd unseren Be- 
sitz vor Brandgefahr zu schützen, Ihr Dienst 
fordert von ihnen ein erhebliches Maß von 
Opfersinn und eine Einsatzbereitschaft, die ste 
nicht nur jetät:im Krieg mit seiner erhöhten 
Feuersgefahr, sondern auch in Zeiten des Frie- 
dens oft genug mit dem Leben beweisen müssen, 
Die frohen Stunden, die ihnen kürzlich durch 
die polizeieigene Spielgruppe „Dje. 12 Zylin- 
der" geboten wurden, waren ihnen deshalb 
von Herzen zu gönnen, Der Kommandeur, 
Oberstleutnant der Feuerschutzpolizei Dipl.- 
Ing. Mikus, stellte in seinen Begrüßungsworten 
im Helenenhof fest, daß die Feuerschutzpolizer 
nun regelmäßig in den Rahmen der allgemet- 
nen Truppenbetreuung einbezogen wurde. Daß 
die Männer des Feuerschutzes ihre fröhlichen 
Stunden zusammen mit einer großen Schar als 
Ehrengäste geladener  verwundeler Wehr- 
machtskameraden--äus- den-hiesigen Lazäretten 
verlebten, ist ein Beweis für den guten Ka- 
meradschaltsgeist, der in ihren Reihen herrscht 
und der auch den vielen bei der Feuerschutz- 
polizei dienenden deutschen Männern aus Krei- 
sen der Umsiedler, u, a, solchen der Schwarz- 
meerdeutschen, das beste Zeugnis ausstellt. 
Nach so guten. Vorbedingungen war es selbst- 
verständlich, daß die Darbietungen der „12 Zy- 
linder” auf fruchtbaren Boden fielen und zu 
einem vollen Erfolg führten. Der edelste Er- 
folg jedoch war, eine nach Schluß der Ver- 
anstaltung durchgeführte Sammlung, bei der 
an das Deutsche Rote Kreuz ein stolzer. Be- 


trag abgeführt werden konnte, H. A. 
Freier Verkauf von Holzsandalen, Nach 
einer Anordnung der Gemeinschaft Schuhe 


dürfen Holzsandalen in der Zeit vom 1. August 
bis 15. Oktober 1944 vom Schuheinzelhändler 
an Letztverbraucher zu Einzelhandelsverkäufs- 
preisen bis zu. 5,25 RM in den Größen 27 bis 
30, 5,90 RM: in den Größen.31 bis 35 und 6,50 
RM ab Größe! 36 je Paar frei abgegeben wer- 
den. Der Kontrollabschnitt 7 der vierten Reichs- 
kleiderkarte für Knaben und Mädchen vom 
3. bis zum 15. Lebensjahr, auf den ebenfalls 
Holzsandalen abgegeben werden, wurde am 
1. August lingültig. 


Vertrauensbruch. Die Polin Josefa Nowak, 
36 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls fest- 
genommen. Die Genannte, die bei einem. Deut- 
schen — der sich z. Z. bei der Wehrmacht be- 
findet — als Hausgehilfin tätig war, hat wäh- 
rend dessen Abwesenheit Kleidungsstücke und 
silberne Bestecke aus der Wohnung entwendet, 


Es ist heute nicht mehr erforderlich, unser 
Jeutsches Volk von der Notwendigkeit eines 
totalen Kriegseinsätzes zu überzeugen. Seit 
Reichsminister Dr. Goebbels vor anderthalb 
Jahren‘ im Berliner Sportpalast' zum totalen 
Krieg aufrief, hat unsere Propaganda’ die Not- 
wendigkeit der totalen Kriegführung simmer 
wieder begründet, und die Ereignisse vor al- 
lem an der Ostfront haben bewiesen, daß die 
von der Führung vertretene Auffassung hun- 
dertprozentig der Lage entspricht: 

Nur ein totaler Kriegseinsatz sichert unse- 
ren Sieg! 

Leider sind die meisten Menschen so be- 
schaffen, daß bei ihnen von der Erkenntnis 


einer Notwendigkeit bis zum Entschluß und zur | 


Durchführung der wichtigen Maßnahmen eine 
gewisse Zeit vergeht, Als unsere Truppen zwi- 
schen Don und Wolga kämpften, gab es noch 
immer viele Volksgenossen, die von der Größe 
der bolschewistischen Gefahr redeten, aber in 
der Praxis des Alltags noch vieles laten und 
dukleten, was mit einer totalen Kriegführung 
nicht vereinbar ist, Nachdem uns die Ostfront 
bedeutend näher gerückt ist, können wir heute 
nicht nur damit rechnen, daß unser Volk die 
Notwendigkeit”der totalen Kriegführung ein- 
sieht, sondern daß auch die Bequemsten begrif- 
fen haben, welche Folgerungen gezogen wer- 
den müssen, 

Deshalb begrüßt es auch unser Volk, daß 
der Führer nun dem Mann alle Vollmachteh 
für den totalen Kriegseinsatz gegeben hat, der 
ihn seit Jahr und Tag am fanatischsten forderte 
und sich — wie jeder annehmen darf — auch 
die meisten Gedanken darüber gemächt hat. 


Es soll nun niemand erwarten, daß bereits 
in diesen Tagen ein Bündel von Gesetzen und 
Verordnungen auf’ das deutsche Volk hernie- 
derhagelt. Was sich jetzt in unserer Innenpo- 
litik vollziehen wird, ist nicht eine Reihe von 
Maßnahmen, die,der Optik des Krieges ‚ent- 
sprechen, aber im praktischen Ergebnis nicht 
bedeutend -sind. Selbstverständlich werden 
auch solche Anordnungen kommen. Das We- 
sentliche. ist aber, daß nun unser gesamtes 


Tag in ihmannstadt Wir alle find jett zu beifpiellofer Kraftanftrengung bereit! 


öffentliches Leben. nach dem Grundsatz, den 
größtmöglichen Erfolg bei geringstem Aufwand 
zu erreichen, ausgerichtet wird. Das ist prak- 
tisch eine Reichsreform, Sehr viel Segens- 
reiches, was bei der Behandlung durch Ressort- 
politiker und verwaltungsjuristische Komitees 
und Ausschüsse in jahrelangen Beratungen 
zerredet worden wäre, wird nun unter dem 
Zwang der Lage ih verhältnismäßig sehr kur- 
zer Zeit Wirklichkeit. Die Bolschewisien wer- 


‚den sich hier als die Kraft betäligen, die zwar 


das Böse will, aber das Gute gebären’ wird. 


Eine solche Reform an’ Haupt und Gliedern 
läßt sich nicht durch überstürzte Maßnahmen 
erreichen, Sie bedarf ruhiger und kühler Uber- 
legung und rücksichtslöser Energie in der 
Durchführung.” Außerdem müssen diese Maß- 
nahmen selbstverständlich ineinander über- 
greifen. Die Neueinberufungen zur Wehrmacht 
haben erst Sinn, wenn die Kasernen und Trup- 
penübungsplätze durch die Abstellung der jetzt 
dort vorhandenen Truppen an die Front Irgige- 
worden sind, Einberulungen zum Arbeifsein- 
satz können erst erfolgen, wenn neue Arbeits- 
plätze geschaffen sind oder die alten durch 
Einberufungen zur Wehrmacht frei wurden. 
Jede Maßnahme muß in die nächste übergrei-' 
fen, sonst könnte nur Verwirrung entstehen, 


Däs deutsche Valk darf aber überzeugt sein, 
daß die Verstärkung unserer Wehrmächt und 
die Steigerung des Arbeilseinsatzes im größten 
Maßstabe vorgenommen wird. Das wird sehr 
schnell geschehen, aber nicht überstürzt. Mehr 
Soldaten — mehr Waffen! Das ist das Gebot 
der Stunde, Jetzt wird der kürzeste Weg ein- 
geschlagen, um diese Forderung zu erfüllen. . 
Unser Volk wird selbst davon überrascht sein, 
zu welcher Kraftentfaltung es bei Beginn des 
sechsten Kriegsjahres fähig ist, Unsere Feinde 
aber werden mit Bestürzung feststellen, daß 
Deutschland zu einem Zeitpunkt, da sie es, 
schon für geschlagen hielten, zu einer unge- 
ahnten Entfaltung überraschender Kräfte ge- 
langt. . \ 
So hart der totale Kriegseinsatz für den ein- 
zelnen sein mag, er wird für uns alle doch 


Je härter die Zeiten — defto härter die Menfchen! 


Anläßlich der 30jährigen Wiederkehr des 
Tages, an dem der Erste Weltkrieg ausbrach, 
fand in der Volksbildungsstätie eine Gedenk- 
stunde „1914—1944" statt, Pg, Schlötlzer 
gab einen geschichtlichen Rückblick. Noch 
einmal zog, das Geschehen der letzten, Jahr- 
zehnte bis zum‘ heutigen Tage an uns vor- 
über. Pg. Schlötzer führte u.a, aus; 


Es ist nichts,so hart, als daß der Mensch 
daran zerbräche! Das gilt ganz besonders für 
unsere heutige Zeit, Es ‚ist durchaus kein 
Grund zu irgendwelchen Befürchtungen vor- 
handen, Wenn wir 'aber den Einflüsterungen 
der Feinde Gehör schenken und in unserem 
Glauben an: den Sieg wankend werden, so 
würde es ein Friedensdiktat geben, das den 
——— nn 
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Ein ftimmungsvoller Farbfilm : ,Immenfee 7 Nach Theodor Storm 


„Ein Volkslied“, -sọ nennt Velt Harlan seinen 
Farbfilm „Immensee“, der z. Z, im „Capitol ‚über 
die Leinwand geht. Dieser. Untertitel erscheint 
uns vollauf berechtigt, Wie eine bittersüße Welse 
von Liebe, Scheiden und Melden ist dieser Pim. 
Zart und innig, sa wie Storm keine Novelle 
schrleb, ist die Handlung. Wenn diese nuch nicht 
knechtisch äer Novelle folgt, so sind doch ein- 


‘ zelne Reden -wörtlich übernomimen. Was wesent- 


der Film ‚atmet den Geist. der Storm- 
schen Dichtung und ist vom Zauber der Land- 
schaft Stormscher Prügung erfüllt, Daß diese 
Landichuft farbig erscheint, gehört zu Storm, Der 


licher: ist: 


Blaue Himmel, die weißen Wolken, der blaue See, “ 


die grünen Wiesen und die Immer wiederkehren- 
den weiß-grünen Seerosen bilden den anmütigen 
Rahmen der Handlung, Diese geht lauten Tönen 
aus dem Weg. Wo. sie. unvermeidlich erscheinen, 
sind sie gedämpft, Veit.Harlan hat mit glücklicher 
Hand seine Schauspieler. gewählt, Kristina Söder- 
blom. ist die Rlisabeth, Sie Ist ein liebes blondes 
Mädel, das rührend wirkt in seiner tiefen. Liebe 
zu Reinhart. Diesen verkörpert Carl Raddatz. Er 
stattet den Komponisten mit der Leidenschaft aus, 
die den aus der Enge der Heimat In-die Weite der 
welt hinausstrebenden Musiker erfüllen muß, soll 
er scine Berufung erfüllen, Selno anfangs etwas 
spöttische Mione INßt an der Tiefe seines Gofühls 
tür Elisabeth leise Zweifel hegen, doch: vertiefen 
sich im Lauf der Handlung, Haltung und Miene zu 
glaubhafter Wirkung. Ausgezeichnet wirkt die 
männliche Erscheinung Paul Klingera als Erich 
Jürgens, der Elisabeth heimführt, Von den übri- 
gen Darstellern wären zu nennen: Max Gülstorft 
als Reinharts. Vater (ein nufgeschlossenes, echtes 
Fiilmgericht) und Germana Paollieri als Italienische 
Sängerin Lauretta. Nicht unerwlähnt bleiben dart 
die Musik Wolfgang Zellers. Wohl ist sio anfangs 
etwas zu laut für die intime Stimmung des Films, 
doch paßt sie sich im Lauf der Handlung immer 
mehr der volksliedhaften Atmosphäre des Films an. 
Bruno *Mondi verdanken wir die schönen Bilder, 


von denen manche (wie etwa die sehr gekonnten 


Aufnahmen von den Musikinstrumenten) den Reiz, 


des Ungewohnten haben, Adolf Kargel 


t 
„Neigungsehe” 

Der Film ist die Fortsetzung der „Familie 
Buchholz“, und wer diese gesehen hat, der wird 
sich den zweiten Tell nicht entgehen lassen. In 
ihm ist der Wilhelmine Buchholz die Aufgabe ge- 
stellt, auch die zweite Tochter upter die Haube 
zu bringen. Doch Ist diese bereits vom Zuge der 
hereinbrechenden neuen Zeit ängekränkelt, sie 
lehnt die mütterlichen Bemühungen ab und geht 
ihre eigenen‘ Wege. Kein Wunder, daß die brave 
Wilhelmine zeitweise In Weltuntergangsstimmung 
gerät, aus der sie sich nur dank ihres echt Ber- 
liner Mutterwitzes wiledor erholt, Die Darstellungs- 
kunst von Henny Porten ist auch: diesmal wieder 
bezaubernd, besonders die beschwipste Badeszono 
am Hoelgolinder Strand ist mitreißend gelungen, 
Köstlich überhaupt dieses Helgoland vor fünfzig 
Jahren, wo man sich zum Baden an- statt auszog. 
Carl’ Fröhlich 140t die ganze verkiemmte Prüderei 
jener Zelt vor uns erstehen und gibt der Llicher- 
lichkelt preis, was einmal zum feinen Ton gehört 
hatte, Gerado wegen seiner in der Grundhaltung 
ño: treuen. Spiegelung der „kuten alten Zeit!“ or- 
kennen wir, wie schnell wir diesen letztvergangene 
Menschenalter durchlebt und wie sehr‘ wir uns 
dabei gewandelt haben, Die weiteren Mitspieler, 
Elisabeth Flickenschlldt, Kithe Dyckhoft, Marjanne 
Simson, Grethe Welser, Gustav Fröhlich, Albert 
Hahn und nicht zuletkt Paul Westermeyer wach- 
sen zu einer schönen Einheitlichkelt zusammen 
und gestalten ein Spiel, dossen innerer Humor ge- 
ráde in ernsten Zeiten befreiend und orhebend 
wirkt. — Im Vorprogramm berichtet „In Yels und 


Firn“ von dem schwierigen Kampf unserer Gc- 
birgsjäger gegen einen hartnäckigen Feind vag 
G. Kel 


ne erbarmungslose Natur, („Casino',) 


r 


Untergang des deutschen Volkes bestimmt: Es 
geht um alles, was wir besitzen, um das lieb- 
ste: die Heimat, die die Kraft zu neuen Kämp- 
fen gibt! Es wäre Absurd zu glauben, daß der 
Feind ein Fünkchen Mitleid und menschliches 
Gefühl mit uns haben würde, wenn wir zu 
einem Frieden von seinen Gnaden bereit wä- 
ren. : Zu tief ist’dafür sein jahrhundertelang 
unterirdisch genährlter Haß. Schon. Richelieu 
prägte einen Satz, der die ‚französische Einstel- 
lung charakterisierte: Wenn Deutschland je- 
mals einig werden sollte, dann. wehe uns Fran- 
zosen! England trieb schon seit Jahrhunderten 
die sogenannte „Gleichgewichtspolitik” auf 
dem europäischen Festlände, indem es die ger- 
manischen Völker gegeneinander .hetzte, Dem 
nach der Weltherrschaft strebenden Britannien 
und dem ehrgeizigen Frankreich mußte das 
sich immer wieder emporarbeitende Deutsch- 
land ein gewaltiger Dorn im Auge sein, Schon 
Jahre vor dem Ersten Weltkrieg flackerte ‘es 
hier und da auf, bis sich die Feinde am 1. Au- 
gust 1914 unsere scheinbare Uneinigkeit zu- 
nutze machten, um‘ diesen Krieg zu entfachen, 
Der Verlauf und das Ende wären ganz anders 
gewesen, wenn wir eine zielbewußte Führung , 
gehabt hätten: Das Schicksal jedoch wollte 
es anders. Es gab uns aber seitdem einen 
Mann, der das deutsche Volk einte und es da- 
hin brachte, wo es heute steht: anerkannt, 
aber auch seiner Kraft wegen gehabt und ge- 
fürchtet, Es wäre abwegig zu glauben, daß ung 
das, Geschick damals vor dem Untergang be- 
hütete, um uns jetzt dem’ Bolschewismus aus- 
zuliefern.. Die wunderbaren Erreilungen des 
Führers, der Marsch auf die Feldherrnhalle, wo 
er nur ganz leicht verwundet wurde, das Miß- 
lingen des Attentats im ersten Kriegsjahr und 
schließlich die wunderbare Errettung am 20. 
Juli 1944 sprechen für sich. Deutschland wird 
aus diesem Ringen siegreich hervorgehen, Es 
kommt heute: auf die Haltung eines jeden an. 

Die Gedenkstunde: war mit Märschen, ge- 
spielt vom RAD,-Orchester unter Leitung von 
Obermusikzugführer Kimmel, ausgestaltet, 

E, G. 


Wirtschaft der.£. 2. Herstellun 


Für die Herstellung. voh Schuhwerk- tür den 
zivilen Bedarf werden von der Gemeinschaft 
Schuhe in einer zweiten  Durchführungsbestim- 
mung Vorschriften für die Herstellung folgender 
Schuhgruppen erlassen: 1. Arbeits- und Berufs. 
schuhe; 2. Arbeitsschuhe mit Holzsohle; 3: Stra- 
Denschuhe mit Lederoberteil; 4, Sommer-Straßen- 
schuhe und 86. Hauss, Dachdecker- und Baby- 
schuhe. Die Herstellungsvorschriften und deren 
Änderungen werden den Erzeugern durch die Be- 
wirtschaftungsstellen der Gemeinschaft Schuhe be- 
"kanntgegeben, Sie gelten “tür die handwerkliche 
und industrielle Erzeugung von Schuhen sowie 
Verlagerungsaufträge. Sie gelten nicht für orthopl- 
disches Maßsphuhwerk: Die in den Horstellungs- 
vorschriften “enthaltenen Möäterlalansätze sing für 
den Einsatz an bewirtschaftetem Materiäl bindend. 
Die festgelegten Stärken dürfen bei Bodenmaterlal 
bis zu 0,2 mm mter- oder überschritten werden. 
Vorhaändenes Material kann im Rahmen der Her- 
stellungsvorschriften. und Ansätze eingesetzt wer- 
den, sowelt die-Verarbeltung desselben nicht aus- 
drücklich untersagt. Ist, Die Herstellung + von 
Schuhen "aus Alte oder Abfallmaterlal, sobald ‚diese 
monatlich 30 Paar übersteigt, kann nur nach Ein- 
zelgenehmigung durch die zustlindige Bewirtschaf- -~ 
tungsstelle der Gemeinschaft Schuhe erfolgen, Den 
Anträgen auf Erteilung einer Gensehmigung mils- 
sen maßgebende Muster beigefügt werden. Die 
Herstellung von Schühen mit geflochtenen Ober- 
teilen oder Sohlen aus Stroh, Schilf oder thn- 
lichem Material, ist nicht gestattet, ausgenommen 
hiervon sind Dachdeckerschühe, Die Gemeinschaft 
Schuhe behält sich vor, Ausnahmen von den Vor. 
schriften dieser Durchführungsbestimmungen zus 
zulassen. Einzelausnahmen bedürfen der schriit- 
lichen Genehmigung der zuständigen Bewirtschaf- 
tungsstelle der Gemeinschaft Schuhe, 


Notunterkünfte für Berufsreisende 


Durch den Ausfall zahlreicher Hotels 
Unterbringung auch krlegswichtiger Berufsreisen- 
der in manchen, besonders in- bombenbedrohten 
Städten auf Schwierigkeiten gestoßen. Die Wiri- 
schaftsgrunpe Beherbergungsgewerbe hatte des- 
halb zu Beginn des Jahres einen Aufruf erlassen, 
in Orten, die regelmäßig unter einer Übertüllung 
zu leiden häben, Notunterkünfte zu schaffen. Jetzt 
liegen die ersten Erfolgsmeldungen vor, In Danzig 
sind Säle in Fremdenzimmer umgewandelt wor. 
den, in der Mark Brandenburg sind die Liege. 


ist die 


"in der Lehrküche 


win 

| Die 

eine tiefe Beruhigung sein. Wir unterseh ; 
nicht, welche Gefahr für das Reich in Mp 
schweren Kampie besteht. Das Wichtigst 
ist; daß diese Gefahr erkannt ist und die N 


tigen Folgerungen daraus gezogen woerden 
machen uns nichts vor, Wir sehen dieg 


t 
a 


wie sie sind und handeln entsprechend. 5 3 
Für unser Volk kann es eine große 

gung sein, daß Dr. Goebbels, die Vers EH 

tung für den totalen Kriegseinsatz übern® Nun 


hat, Er gehört zu den Führern der Bow 
die schon in der Kampfzeit bewiesen, dam 
mit einem minimalen Aufwand an Mel 


rer Zeigen, daß es zu beispiellosen re A 
strengungen bereit ist, wenn der Einsatz 
und energisch organisiert und die Laste 
Techt verteilt sind. . A 

Wir sind auf ‚dem richtigen Wege 
Marsch wird nicht leicht.sein, Wir, 
jetzt beweisen müssen, daß deutsche zan 
deutsche Arbeit und deutscher Mut härtë 
als die brutale Kraft des Feindes, Der” 
kann uns vertrauen, daß wir entschloss® 
Weg bis zum Ende gehen, an dem der S6 
uns wartet, H. BEE 


Die Partei ruft Dich! fir 


Heute finden die untenstehenden 5 
gebungen der NSDAP. statt. Deutsche © | 


pünktlich! a 
Og. Zellgarn, 19,30 Uhr: Günther-Priea@7> 
Ostlandstraße 181, Redner: Pg, Karsch; ‚„g* 
Og. Volkspark, 19.0 Uhr: Gaststätte fm SEN St 
park. lie 
Fi n 


Der Luftschutz rät... 


Vollkommene Verdunkelung 


Immer daran denken: 
mede Yerdunkelung ist der 
Luftschutz. Die an der Hinterltoffgi; 
Häuser liegenden Fenster sowie vor all I 
Dachluken und Mansardenfenster und 655 
samte Treppenhaus müssen mit der al 
regelmäßigen Sorgfalt verdunkelt wordi ) 
die Zimmer der Vorderfront, Jeder? 
muß: vardunkelt sein, Die gesamte Ven 
lung der Wohnung ist von Zeit zu Zeit 
wieder mit größter Gewissenhaftigkeit 4 
prüfen; beschädigtes und undichtes Ve 
Jungsmaterial kann seinen Zweck nicht 
erfüllen, Jeder sei sich bewußt: Vor 
lungsvergehen gefährden Besitz und Led 
ler Mitmenschen! > 


Schauköchen. Heute findet um 10.30 un 
des Deutschen Frat 
Schaukochen statt. Auf dem Programm 
Überraschunsskohlkopf mit grüner Kräu 
grüne Bohnen, sfuerlich eingekocht; Wels 
tlammerl, Kostlöftel nicht vergessen! 


Kurz, aber lesenswert Tp 


kin guter "Ratschlag wird in, einem Buche 
Jahte 1573 den -wehrios gewordenen zu Plerde 
den Rittern erteilt, Da heißt es: „Wenn sichs M 
‚einer dem andren omb den Hals fallet /. In d 
vom Roß zu reiben. / 80 hebe deinen Arm auff. 
ihn zu die / 50 brichst dem andren den Arm.‘ 
fein nicht, daß Kämpfer davon nachdrücklich Ges 
macht haben. | 


4 P, 
Die Zahl der Sternschnuppen, des kosmischen” 
der ständig durch den Weltraum fliegt, durch o 
ferner Himmolskörper entsteht und von andersi 
üngezogen wird, ist unzählbar, Schätzen jist sia 
Zahl derjenigen, -diè in den Bereich, unserer Eroni 
und hier zu Moden fallen. Dabei handelt ei 
‚Meteoriten aller Größen. Man schätzt heute, d 
rund 150 Milliarden solcher aus dem Weltraum g 
den Steine aul unsere Erde herabfallen, 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogrämm? 7,30—7.45 Politische Lyrik'g 
‚und Im Ersten’ Weltkrieg. 11.30-11.40 Der Fra 
17:50—18,00 Die Erzühlung -des Zeitspiegeis, 1 
„Ein schönes Lied zur Abendstund’* von der RUN 
schar Breslau der Hitler-Jugend, 18.30-19.00, rj 
spiegel: 19,15—19.30 Froniberichte, 20,1525 
schnitte aus der Oper „André Chenier“ von Uma 
däno, Dirigent; Robert Heger., 21,15-—22.00 Aben 
Sujtenmusik von Haydn, Konzertantes Quartett © 
Klärineite, Fagott, Horn und Orchester in Es dit 
zart, — Deutschlandsender; 17.15—18.30 Madrim 
fonische Musik von Weber, Bruch und Grieg um! 
von Bruno. Aulich. ; 


gsvorschriften ftir Schuhwöß: 


worden, 
“An - trüher®! 
en 


sind  Feldbetistelleh 
ılumen aufgestellt worden. . In 
und Gaststätten ist man enger fi 
gerückt, -Das Einzelzimmer ist zum Dopp 
geworden, Durch diese behellsmägigen Ung 
ist eine wesentliche Entlastung erzielt 
Die Nachtschläfer sind aus den Wartesäln 
schwunden: An den einzelnen Brennpun 
Fromdenverkehrs, die besonders unter de 
benterror gelitten haben, Ist man noöl 
Schritt weltergegangen, Hier sind neue 
kenhotel®# entstanden, die auch im fünften 
gene den Berufsreisenden noch manche 
Ichkelten bieten, ' 


Schweinezählung am 4. September 1944 N 


Am 4 September 1044 findet aut A 
des Relchsministers für Ernährung und 

schaft im gesamten Großdeutschen Rë 
Schweinezlihlung, statt. Die Zühlung ist. 
Kriegsernährungs- und: Futtermittelwirtseh 
größter Wichtigkeit, Die SchweinchaltAf, 
sich rechtzeitig über Ihren Bestand an Ay 
vergewisserh, ‚damit sie den ehrenamtliohTzen, 

lern genaue Auskunft über Zahl, Nutze e 
Geschlecht und Alter geben können, GEM 

jedes Schwein, gleichgültig, wo es sich 
und wem es gehört, ob gesund oder KIS 
verlässige Angaben sind, unbedingt. ersa 
Verantwortlich für die richtigen Angabaliptowd 
Jedem Falle der. Schweilnchalter, ganz ale hrn 20 
die Angaben von diesem selbst oder vol Mnllantt 
Benufträgten gemacht und in ‘der ZUnkaii 19,39 
Unterschrift bescheinigt werden, Die Mi i 
werden auch diesmal wieder nachkontroll® 
‚sonen, die falsche Angaben gemacht hanm 
den streng bestraft; außerdem kann die 
der Fiere angeordnet werden, 


Å 


Orten 


Dienstverpflichtung: von Lehrlingen N 
lernlingen. Nach einer Entscheidung des S 
bevollmlichtigten für den Arbeitselnaatz ri 
sendliche Anlernlinge bei der Auski Ir 
genau so zu behandeln wie Lehrlinge, DEN 
Lehrlinge (und Anlernlinge dürfen aus MN 
Auskimmaktiön zu Arbeltslelstungen nie 
verpflichtet werden. Die Berufsausbildl 
unter allen Umständen, sichergestellt wemi 


LER 


reit D 


arshi x 
a di Mer 6000 Schwarzmeerdeulsche sifid es, 


n den Lagern des Landkreises Litzmann- 


ie 
N Vadi untergebracht wurden, Der größte Teil 
werde hnen ist bereits wieder in der Landwirt- 


R i 
v dieß m tätig oder auch schon auf Höfen ange- 
j je Es war vor wenigen Tagen, als wir auf 
I Straße nach Löwenstadt einem langen 
Rx begegnen, Wagen auf Wagen, beladen 
t Hausrat und obenauf die Kinder, fährt er 
üns vorüber in ‘den 


or Bewe pi späten Nächmitta 
IY dad! Alhein, Ihr Ziel ist Königsbach und Galkau, 
in Mei! Alan wie auch in den Gemeinden Lancellen- 
folg ef pot Tuschin und Löwenstadt werden die 400 
yer WÄRE Amilien, aus der alten deutschen Siedlung 
- hat ge Y dendorf bei Odessa stammend, auf Bauern- 
trauen Je eingesetzt, um das Deutschtum gerade In 
In der Sg en Grehzdörfern des östlichsten Landkreises 
olk dem Stärken, So ist es ein einziger deutscher 
sen KENom, der in diesen Tagen die kreiseigenen 
iinsatz Eger verläßt und mithelfen wird, die neue 
e Last Meimat einzudeutschen, . 

waget Yadlau 

Wir, WER Zu einem innigen Treuebekenninis für 
he zahi ihrer und Vaterland gestaltete šich die 
at hört der Ortsgruppe Wadlau der NSDAP, 
‚ Der pänstältete Kundgebung, auf der der 
schloss Heisleiter des Kreises Lask, Pg: Athen, 


der Si Miach. Der Kreisleiter schilderte den Schick- 
H. He th kampf des deutschen Volkes bis zum heu- 
en Tage und umriß besonders die gemein- 

1 en Aufgäben im gegenwärtigen Augen- 

f RES in dem an allen Fronten um die Ent- 

y Ai, Jung gerungen wird, Der schwere Kampf 
e als von der Vorsehung bestimmt mit 
hr Sieg des deutschen Volkes enden. Ogl; 
r-prien] rer schloß die Kundgebung mit dem Ap- 
en im A a an alle, durch totalen Einsatz, durch Treue 
fi d Standhaftigkeit und mit dem unabänder- 

en Glauben an den Sieg weilerzumar- 


1 


enden 22 
‚che € 


I “hieren, 
B Inin 
v olli Gemeiner Betrüger geht ins Zuchthaus, Der 
der melrige Theodor Hoffmann aus. Essen hatte 
nterfronäg MR efängnis, wo er sich in Untersuchungs- 
vor apa! befand, einen ebenfalls dort einsitzenden 
-und „lern kennengelernt, Nach seiner Entlassung 


der. AA Chien er eines Tages bei der Ehefräu des 
t werden in Oborny im Kreise Konin und er- 
edet Soe ihr, daß er auf Grund seiner Beziehun- 
te Vemi zum Gericht es. ermöglichen könne, für 
zu Zeit SNS Freilassung ihres Ehemannes zu sorgen, 
keit mizu sei aber die Stellung einer Kaution von 


tes Veeren tausend Mark notwendig. Durch 
k nicht A gewandtes Auftreten und die an den Taq 
t Veti legte Kenntnis der Familienverhältnisse ließ 
ind Lebe ii die Bäuerin zur Hergabe von 7000 RM be- 

Nmmen. Außerdem qab sie ihm noch zwel 


ensmittelpakete, eines für ihren Mann, das 
elle für den „Stabsleiter des Gerichts“ mit 


le Güldendorfer werden angesetzt | 


ad E EHE nun 


Sie wollen alle tüchtige Bauern und Bäuerinnen werden £. Z.-Spott vom Tage 


„Abteilung... halt! — Na seht ihr, Jungen, 
das habt ihr schon sehr ordentlich gemacht!“ 
Es ist ein Unteroffizier, der Heimleiter der 
Landwirtschaftsschule, der diese anerkennen- 
den Worte spricht, Gesund und braungebrannt 
stehen die 15 schwarzmeerdeulschen Bauern- 
söhne vor ihm, die, teils ‚noch in Lagern, teils 
schon andesiedelt, mit den qroßen Trecks aus 
Rußland kamen, Trotz ihrer Jugend haben sie 
alle schon viel Schweres erlebt, Nun haben sie 
in unserem Gau eine neue Heimat gelunden, 

‚Zum qroßeh Teil kommen sie aus bäuer- 
lichen Familien und werden auch ihren wei- 
teren Lebensweg in den landwirtschaftlichen 
Berufen suchen, Ihnen däbei zu helfen, führt die 
Kreisbauernschaft — Berufsertüchtigungswerk 
— für den Landkreis Litzmannstadt augen- 
blicklich Kurzlehrgänge in der Landwirt- 
schaftschule Görnau durch, die in einer drei 
Tage währenden Berufsaufklärtngsaktion die 
rußlanddeutschen Jungen und Mädel einzeln 
beraten, Referate, Schulungen und ‚praktische 
Arbeit machen sie mit der Vielfalt der länd- 
lichen Berufe bekannt. Ihren Begabungen ent- 
sprechend steht ihnen der Weg in alle land- 
wirtschaftlichen Berufe offen. Vor allem sollen 
sie eine qute fachmännische Ausbildung er- 
halten, die ihnen ein Vorwärtskommen im 
Leben gewährleistet. 

Es ist für jeden Jungen und jedes Mädel 
Pflicht, außer der abgeschlossenen Volksschule 
die landwirtschaftliche Berufssehule zu besu- 
chen. Für die Umsiedlerjugend, die bisher 
keine Gelegenheit zum Schulbesuch hatte, lau- 
fen eigene Schulungen, in denen sie ihre wis- 
sensmäßigen Lücken ausaleichen können, 

Die ländlichen Berufe «ind alle gesund und 
kosten verhältnismäßig wenig Ausbildungs- 
geld. Sie geben denen, die das Land lieben, 
ein weites Arbeitsfeld. Das ist das schöne an 
der ländlichen Arbeit, ‘daß sie immer neue 
Aufgaben mit»sich bringt. 

Alle landwirtschaftlichen Berufe verlangen 


ein qutes praktisches Wissen, Verantwortunts- 
gefühl, Umsicht, Organisationstalent, Gewis- 
senhaftiakeit und eine tiefe Liebe zur Natur. 
Die Grundlage bildet die ländliche Haus- 
arbeitslehre,, bzw. bei den Jungen die Land- 
arbeitslehre, Ohne diese zwei Jahre dauernde 
Lehre kann kein bäuerlicher Beruf erariffen 
werden, da gerade diese Zeit die Jungen und 
Mädel mit allen. praktischen Dingen in Berüh- 
rung bringt. Nach abgeschlossener Hausarbeits- 
bzw, Landarbeitsprüfung beginnt die ländliche 
Hauswirtschafts- \ bzw. Landwirtschaltslehre, 
nach deren erfolgreicher Beendigung die Spe- 
zialisierung einzelner Berufe beginnt. Für die 
Mädel gibil es den Beruf einer Imkerin, Gärt- 
nerin, Geflügelzüchterin, um nur einige Beil- 
spiele zu nennen, Däneben werden die acht 
ftaulichen Berufe der landwirtschäftlichen Be- 
rüfsschullehrerin,  Reichsarbeitsdienstführer!n, 
Säuglings- und Kinderkrankenschwester, NS.- 
‘Schwester auf dem Lande, Kindergärtnerin auf 
dem Lande, Mülterdienstlehrkräfte und derglei- 
chen weiter gefördert, 

Den Jungen stehen obenso lohnende Be- 
rule wie der Pflanzenzuchtwart, Forstwart, Fi- 
scher, landwirlschaftlicher. Rechnungsführer, 


Winzer, Schäfer, Molkereifachmann, Schweine- ' 


züchter oder nach weiterer Ausbildung "der 
Posten als Diplomlandwirt, Landwirtschaftsleh- 
rer, Wirtschaftsberater u. a, offen. Bei unserem 
Besuch in einem der Kurzlehrgänge machen wir 
noch einen Gang durchs Haus. Es ist bald 
Mittagszeit und unter Leitung einer Lehrkraft 
hantieren die schwarzmeerdeutschen Mädel 
noch eifrig in der geräumigen Küche der 
Landwirtschaftsschule. Der Speisezetlel steht 
an einer schwarzen Tafel angeschrieben, denn 
die Rezepte sollen ja mitgenommen werden, 
Es macht Ihnen allen sichtlich Spaß, wie sie 
nachher auch etzählen. Das Ergebnis dieser 
dreitägigen Lehrgänge ist dann fast immer das 
gleiche: die Jungen und Mädel entschließen 
sich alle für einen ländlichen Beruf, E. G. 


Raps ift eine ergiebige Fettquelle ‚1 ha bringt 800 kg 


D:D. Durch den Verlust der Ostgebiete ist 
die Forderung nach erweitertem Olfruchtanbau 
noch dringender geworden, als in den letzten 
Jahren. Wir müssen uns stets vor Augen hal- _ 
ten, ‚daß wir unseren Fettbedarf restlos aus 
eigener Erzeugung decken müssen, Während 
früher der Fettverbrauch des deutschen Vol- 
kes zu 40 Prozent aus eigener Erzeugung und 
zu 60 Prozent aus der Einfuhr von Dlsaalen, 
Speck, Schmalz, Waltran und Butter gedeckt 
wurde, sind wir jetz! in der Fettversorgung 
völlig auf uns selbst gestellt, Der-Anbau von 
Winterölfrüchten muß deshalb bei der Uber- 
prüfung der Anbaupläne mit im Vordergrunde 
stehen, 


Körnererirag- von 15 Doppelzentner je -Hektar, 
so beträgt die Fettleistung dieser Fläche 540 
Kilogramm. 

Sein Fettertrag,ist wesentlich höher a's die 
Erzeugung von Fett aus der gleichen Futter- 
fläche über die Rindv’eh- und Schweinehal- 
tung, Es ist errechnet worden, daß von einem 
Hektar Rotklee durch dessen Verfütterung an 
das Milchvieh 91,8 Kilogramm Fett erzeugt 
werden, von ‚einem Hektar Gerste über die 
Schweinemast 170 Kilogramm, von einem 
Hektar Raps jedoch unmittelbar durchschnitt- 
lich 600 bis 800 Kilogramm Fett, í 


Die vielen Vorteile, die mit dem Anbau 
von Winterölfrüchten und vor allem mit dem 


Gute Sportarbeit des Bannes Leslau 


re, Die Leistungen auf allen Sportgebieten ha- 
ben sich im Bann Leslau in den letzten Jahren 
ständig gebessert, Dies bewiesen insbesondere die 
erst vor kurzem stattgefundenen Barnvergleichs- 
kämpfe In Hohensalza und Kallsch und auch das 
Gebletssportiest in . Posen. Überall konnten die 
Jungen 'und Mädel des Bannes Lesiau (662) gut ab- 
schnelden. Es kann ohne weiteres behauptet wer- 
den, daß der Bann Leslau mit an führender Stelle 
in der Gesdmtwertung der sportlichen Ergebnisse 
im Gebiet Wartheländ steht und gerade beim Ge- 
bletssportfest zeigte sich dieses durch sehr gute 
Einzellelstungen, Nicht nur bei den lelchtathleti- 
schen Wettkämpfen, wo der Bann Leslau durch 
Kühn Im HI.-Diskuswerfen mit 32,63 m die Ge- 
bletsmeisterschaft erhielt: und beim "BDM.-Hoch- 
sprung durch Moritz mit 1,42 m die gleiche Lei- 
stung der Gebletsmeisterin erzielte oder durch die 
zweiten Plätze im Speerwerfen von Dalltz mit 
44,20 m und in der 4%X100-m-Staffel mit 47,9 Sek. 
beachtlich abschneiden konnte, sondern auch im 
Wassersport steht Leslau hinter Bann Kallsch an 
zweiter Stelle, Hier konnten die Mannschaften in 
allen an den Start gegangenen Wettbewerben die 
zweiten Plätze erringen, Jedoch nicht -zu verges- 
sen sind die vielen 3, 4, 5 und 6, Plätze In der 
Gebietsmelsterschaft, die doch gerade von aus- 
schlaggebender Bedeutung in der Gesamtwertung 
sind und erst ein richtiges Bild über die geleistete 
Breitenarbelt vermitteln, Sinn und Zweck der 
Snortarbeit In der Hitler-Jugend ist eos Ja auch 
nicht, aus jedem Jungen und jedem Mädel eine 
Sport-Kanone zu machen, sondern der Sport, wird 
gepflegt im der körperlichen Gesunderhaltung und 
Ertüchtigung willen. Und. hier hat der Bahn Les- 
lau eine gute und erfoigrelche Entwicklung zu 
verzeichnen, auf die er mit Recht stolz sein kann, 


Sport Im Ausland 

In Budapest stellte der Ungar Nometh eine 
neue Europabestleistung im Hammerwerfen mit 
54,56 m auf. Maros) lief bei derselben Veranstal- 
tung die 800 m in der guten Zeit von 1:53,2 Min. 
Eine gute Leistung, die seit neun Jahren in Frank- 
reich nicht mehr erreicht. wurde, vollbrachte der; 
französische Weltspriniger Balezzo mit der Weite 
von -M44 m, Dor Dine Niels Holst-Sörrensen llet 
seine Spezialstreck® über 1000 m in der glänzen- 
den ‘Zeit vòn 2:23,68 Min, und kam. damit bis auf 
zwei Sekunden an Harbigs Weltrekord. Erstklassige 
Leistungen würden bel den niederländischen Mei- 
sterschaften erzieit. Slijkhuis lief die 5000 m in der 
neuen Ländesrekordzeit von 14:80,0, wobei er die 
letzten 400 m in 56 Sek, spurtete, Osendarp gewann 
die 100 m in 10,9 Sek. und Boumann konnte die 
800 m in 1:857,7 Min, laufen: Im Segelflug stellte 
Ltn: Wennerström mit 5723 m einen neuen Höhen- 
rekord auf, Aus Argentinien wird ein neuer Welt- 
rekord für die 4%X100-m-Kraulstaffel in der fabel- 
haften Zeit von 3:58.4 Min. gemeldet; einwandfreie 
Verhältnisse vorausgesetzt, würde für jeden Mann 
ein Durchschnitt von. 50,6 Sek. errechnet, Smits- 
huysen schwamm im Zandijk (Niederlande) die 
200-m-Brust in der guten Zeit von 2:44,98 Min. Van 
Merkesteyn gewann das 100-m-Kraulschwimmen in 
1:02,98 vor van den Bogglrde. Im Schwimmstadion 
Tourelles wurden die Meisterschaften von Paris 
ausgetragen. Der Titelverteidiger Hatot wurde 
über 100-Mm-Kraul von .Cecchini in 1:09,8 Min, ge- 
schlagen, konnte aber Uber die 400-m-Kraul seinen 
Titel in 5:20,8 behaupten, Das rumänische Sport» 
amt hat ein Jugendsportäbzeichen geschaffen und 
die ersten Wettkämpfe und Prüfungsabnahmen für 
Jungen im Alter von 15 bis 18 Jahren aus- 
geschrieben, kz. 


Heldentod von Erich Linnhofif 
Einer der besten deutschen 400-m-Läufer, der 
Obertähnrich der Luftwaffe Erich Linnhoff (Ber- 
lin) ist im großdeütschen Freiheitskampf für Füh- 
rer und Volk ums Leben gekommen. Linnhoft war 
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den Weg. Das Amtsgericht in Konin verur- 
"lta Hoffmann weqen dieses gemeinen Betru- 
4% bei dem er die Einfalt und Arglosigkeit 
Bäuerin schmählich ausgebeutet hatte, zu 


Jahren Zuchthaus. 


17, 19.30. Erstaulführung „Net- 
he®,®® Kurtenverkauf ab 12 für 
Mn Tag im voraus. 
Mitol — Ziethenstrane 4t. ` 
48, 17:15, 19,45. Erstaufführung „Im- 


A — Schlagetorstrafe 94. 


W 7, 1030. Erstaufführung „Eine 


U Mir 3 Tage“, 


"Rlalto — Meinterhausatraße 71. 


Ah, Obergehend geschlossen! A 
11 = Adolt-Hitler-Straße 108, 


1, 17, 19,30 „Schrammaln',** 
Ir — Buschlinie 123 


i » AS 19.30 „Seine Tochter Int der 


HSO — Schlageterstraße 5%. 
Der rn, m 
zeis, nA 


"17, 19.30 „Bocenclo".* 
A — Ludendorfistraße 74/76, 
+ 17.18, 19.45 „Lelchten Blutt. *** 


all, T Könle-Heinrich-Strafe 40. 


119, 19.30 „Der Weg des Her 


OBA — Bunchlinte 178, 

1.15, 19.30 „Der zwelte Schuß“, 
° >> Breslauer Straße 178. 

„1930 „Herr Sanders lebt gellihr- 


Kadlum — Böhmische Linie 16. 
12:30, 19.45 „Großstadtmelodie®,t®* 
Sa — Hopratraße J4, h 


nschau-Theater (Turm) — 
h, erhausstr. 62. Täglich, stündlich von 
ip „20: 1, Potpourri Nr. 8, 2, Streits 
durch Kopenhagen, 3. Ufa-Maga- 


4. Sonderdienst, 3, Die neueste]. 


wartenh sche Wochenschau. 
ennpun Ih : 
nter deM EI JAUR — Gloria-Lichtsplele 
n noch Mag 0 20 „Frau Sixia®,® Sonntag, 
neue i „8. 44, 10 Uhr, Kulturlilm „Ost- 
fünften. harot" Beiprogramm die Deutsche 
anche App bau, 

; z „Venus“. 

j „Jud Sin“, 
r 1944 Aisch — Film-Eck 
aut Ani 30 20 „Sud San i$ 
“und KR ch — Victori -Lichtsplele 
en zen Ak. Ios i “ 
ne ISAN Flimtheater 
Iwi Ar 1930 „Die Hochstaplerin".** 
Yan Sii chütz — Lichtsplele 
amtlich, "Herz In Gefahr".*** 
, Nutz Mstadt— Filmtheater 
n: a 1.730 „Romantische Brautfahrt!.** 
or ka WO — Corso-Lichtspiele 
ut erfo 20 „Die Zaubergeige',er® 
Angabe fa Wo — Apollo 
ganz Ri „Salonwagen E. 417", 


29 
länfty— Capitol 
30 „In Hagrantit,# 
1 nitz — Luna 
9,30 „In letzter Minute“,* 


au — Schauburg-Lichtaplele 
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„Die Inlscho Gellebte".t* 
RA — Lichtsplelhaus 
Mantische Brautlahrt",* 


elm — Kammersplele 
N HDas schwarze PSIA 


Rndlich 
Ugelaen, w 


\ 
elasten, 9) über ti] 
) wicht zugelassen. 


N # 


a 


NR n 
(AAE ! 


Ba.‘ hält 36 Prozent 


Kabarett — Varieté 


Apollo-Varlet6, Adoit-Hitler-Str. 243 
Täglich das große Erdlfnungsprogtamm 
lür die Spielzeit 1944/45 mit Cordinis — 
rößte Zuuberschau / Lan Calondals — 
as französische Wurfquarlelt 7 4 Patras 
— akrobatischer Springakt und die Tanz- 
und Tervano mit Delyne 

m, 19,30 Uhr. Karien- 

Adolf-Hitler-Str, 67. 


DAFR-ANZEIGEN 


Volksbildungsstätte, Litzmannstadt, Mel- 
sterhausstraße 94, Fefnru! 123-02, 
Vortrausdionst: Hente, Donnerstag, den 
3. August 1944, 19 Uhr, im Kleinen 
Saal; Lichtbildervortram „Wio finde 
ch heim zur Natur, Konservator 
F. E, Stoll, von der Vorelstation. Kra- 
nichbruch, wird als Sprecher und 
Stimmen-Imitator In einem Gang durdi 
den Frühlingswald die Herrlichkeit 
der. Natur mit Tier- und Vogelstim- 
men und die Were zum Leben im Bin- 
klang zu der Natur. zeigen, Eintritis- 
preis 50 Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpl; 


HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben in () keine Gewähr, 
Veränderung: 

HRA, 9 „Erwin Stibbe" In Litzmannstadt 
(Adolf-Hitler-Str, 130), Die Prokura 
nd Kaufmanns Paul Starck Ist erlo- 
schen. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Eine feine Kremspelse bereiten 
Sie am besten so: Sie verwenden ein 
Dr. Oetker na Ve le-, Man- 
del, Karamel-,. Zitrone- oder Sahne- 
Geschmack nach“ Vorschrift, jedoch 
nehmen Sie dazu nicht 1/e sondern 3/4 
Liter Milch und nehmen davon die An- 
rübrflüssigkelt, Die gekochte Masse 
schlagen Sie bis Zum Erkalten, dann 
füllen Sie den fertigen Krem in eine 
Glasschale und reichen ihn mit Frucht- 
salt, Apfelsinensoße aus Dr. Oetker 
soßenpulver oder eingemachten  Früch- 
ten. Es: empfiehlt sich, die Krem» 
speise 2—3 Stunden vor Gebrauch zu 
bereiten und dann recht kalt zu stel- 


len. Dr, August Oetker, Danzig-Oliva. 
Wenige age 


penüeen, um Ihre Füße von den qui- 
enden Hühneraugen und Hornhaut zu 
beireien, Dies besorgt die bewährte 
„‚Eidechse'-Schälkur sicher und zuver- 
lässig. In wenigen Tagen haben Sie 
dieses listige Ubel restlos beseitigt. 
Ihre Füße werden wieder gesund und 
Sie sind den ganzen Tag Irisch und 
lelstungstählg, „Eidechse" - Schälkur 
ist eine Wohllat für Ihre Füße, Zu 
haben in Apotheken, Drogerien und 
Sanitäisgeschäften, 


Kostyrko T% 
liefert Luftschutzgeräte; z. Zi am La 
ger Hausapothekeny Leitern, Kranken: 
tragen (gegen -Eisenscheln). “Strage 
der 8. Armee 70 (Laden neben Hotel 
Savoy). 


Flammschutzmiftel 


sofort greifbar, Lieferung nur in) 
Originallässern; Paul Starzonek KO., 
„Glogau, Eernsprecher 2127 und 21284 
Glas-, Parketi- 

und Gebäude-Reinigung: A. und H. 
Schuschklewitsch, Buschlinie 90 — 
Ruf 128.02, 

ryms Zukunft 

Der Druckknopf großer Haltbarkelt 
ist abgetrennt stets neu bereit, 
Firmen- ind Beirlebsschilder 

Nacewski Adolf-Hitler-Straße 89, 


Ber 


Unter den Winterölfrüchten steht Raps im 
Vordergrund, und zwar deshalb, weil er die 
höchsten Fettleistungen, aufweist, 


Raps ent- 
Fett. Rechnet man nur einen 


Schon selt dem Jahre 1816 
sind wir Hersteller gehaltvoller Kaflee- 
mittel. Auch unsere „Bohm-Kaffee- 
Ersatz-Mischung"‘ zeichnet sich aus 
durch würziges Aroma und besonderen 
Wohlrgeschmäck. Eu 
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OFFENE STELLEN 
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A 4688/7/44 Erlahrener Baulelter mit 
abgeschlossener Fachschulbildung für 
Kutfo und Litzmannstadt gesucht, Fr. 
Köhler, Bauunternehmung, Litzmatin- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße 8. 


Direktionssekretärin und mehrere Steno- 
typistingen für interessante Tätigkeit 
von hiesigem Groß-Handelsunterneh- 
men sofort pauan Angebote mit 
den üblichen Unterlagen erbeten unter 
A 3115 an LZ. 


— nn D o ae ana aa aA 
_STELLENGESUCHE _ 


Deutsche aus dem Altr,, perf, in Steno, 
Schreibm,, Buchf, usw., an Tlottes 
selbständ, Arb. gew., übernimmt ab 
17.30 Uhr Besch. in nur kriegswirtsch, 

__wichtigem Betri 2277 L7. 

Botrlebsschwoster, 33 Jahre, 
in Litzmannstadt, an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt, sucht sich inner: 
halb des Warthegaues zu verändern, 
2202 LZ 


UNTERRICHT 


11/4 Jahre 


Waldeck - Schule, Private Oberschule für |2 


Mädchen, KLV. -Lager Alt» Skalden 
bei Kalisch, Fornrul:  Kalmen 126, 
Meldungen zur Aufnahmeprüfung ha- 
ben bereits begonnen, \ 


"VERMIETUNGEN 


— Tann nn nn mn 
Möbl, Zimmer, Stadtmitte, an jüngere 
berufstätige Dame zu vermieten, 
2289 LZ. y 


nn e a 
MIETGESUCHE 
nn mn etna e aae ns nn 
Mühl, Zimmer, möglichst zentral gelegen, 
für eine Angehörige unserer Schriftlel- 
tung baldigst gesucht, Litzmannstädter 
Zeitung. Fernruf 195-80/81._ 
Angestellter sucht möbllerles Zimmer ab 
„sofort, möglichst Stadtmitte, 2270 LZ: 
Zwei gut möblierte Zimmer mit Fernrul- 
Anschluß, eins davon zur Ausübung 
meiner Praxis, möglichst im Zentrum, 
evil, auch nur zeitweise, für Dipl.-Ing. 
gesucht, Angchote erbeten an Fa 
Hans Lipps, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 

ler-Straße 82, Fernrut 233-13, 
nn m nn nn na a a 
VERKAUFE 
e a A 

Klavlor_1500,—, 2267 LZ. 3 

Kleiderschrank: 120 RM 

` Danziger Straße 
Strondib ` 


Junger Scotch ~ Terrlar 
n Fernrüf 23609, 


ahrrad mit Bel. für 
verkaufen Erhard-PAtzer-Straße 80/5, 
1 Klavier 800 RM, 1 Couch 200 RM, 
1 Büicherschrank 150 RM, 1 Ankleide- 
schrank 150 RM in sche gutem Zus 
Stande sofort zu verkaufen. 2287 LZ) 


Schnellkochtöpfe 70 RM, Geschirr 150 


RM, ‚Gaskocher 30 RM. Pollnick, Schla- 
etersiraße 95/7 
or . Kinderwagen 
straße 43/10. 


mn nn mn nn nn m mn nn nn 
Alte Melstergelge (Mittenwald) 1000,—, 
2285 17, 


zu verkaufen 
18/34, bei Frau 


zu verkaufen. 


130,— z 


50,—, Ziethen: 


Cello (Stradivarin) 1000 RM, Man- 
doiine (echte Catania) 600 RM. Adolf: 
Hitler-Straße 103/26, Rut 271-909. 


Schwarzer Sotier zu verkaufen, Fernrul 
130-52, Albrecht-Thaer-Straße 28, 


Winterraps verbunden sind, sprechen für sich, 
Darum immer wieder: baut Winteröl’rüchte in 
mindestens gleichem Umfang an wie im Vor- 
jahr und bevorzugt debei den Winterraps! 


Lebonsmittelgeschätt. mit Botter- und 
chverkauf krankheitshaliber abzuge- 
ben, 2279 EZ. 
Teppich 50 RM, Tischlampe 40 RM, div, 
Geschirr 150 RM. Hernann-Göring- 
Straße 111, W. 16. 
Schlatzimmer, Kiche, nur 1 
nutzt, 


Jahr be- 


und motorhydrauli- 

sche Kinpvorrichtungen mit passenden 
Spezial-Kinpritschen für 3—8-t-Last- 
wagen abzugeben. Autohaus Fritz 
opel & Co., (16) Franklurt/Main, 
MainzerlandstraßBe 330—360, 

Wachsamer Stubenhund abZugchen Abend: 
wer 25, 

Deutschör Schäterhund (Rüde), 1 Jahr 
alt, la Stammbaum, zu verkaufen, Zu 
erfragen unter 2280 LZ. 


KAUFGESUCHE 
Damptkessal, 200 Liter Inalt mit 1 atü 


ucht, 5 
Amtliche Romane (Liebes-, Aben: 
teuer-, Kriminsiromane), gebrauchte u. 
neue, Leihblichorel Schindler, Fride- 
ricusstraße 23, W. 24. 


3—4 Sessel fürs Hefrenzimmer u, Betts 
umrahmung, nur in sehr gutem Zu- 
stande; 2273 _LZ, 

Wohnzimmer und Schlafzimmer, gut er- 

halten, t, 2284 LZ. 


Be atratzen zu Kaufen ne: 
sucht" 2275 LZ. 


Herren- oder Damen-Fahrrad gesucht. 
2200 IZ. 


Wolts- oder Schäferhund (Rüde), schönes 
Tier, mit oder ohne Stammbaum, 1—2 
Jahre alt, in gute Hände solort zu 
kaufen gesucht, 2274 LZ. 

am mn an nn nn u nn aa aar 

TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD 


Tausche Herrenanzug in sehr gutem Zu- 
panii ak in Figur, gegen Gasherd. 
2150 LZ. Í 


Fotoapparat gegen gute Korkschuhe, 36, 
-2264 1.2. 


Out erhalt, „Kunbenmantel für 12jähr, 
geken guten Kolfer, Angebote unter 
400 an Zeltungsvertrieb Eichmann, 

__Pablanitz, Schloßstraße 10. e 

Bratınor Damenpelzmantel, gut erhalten, 
gegen persischen Teppich. 2288 LZ. 


or_gegen Schreibmaschine. 2286 LZ, 


Tiefer Kinderwagen gegen großen Koller, 
Fernruf. 131-73. 

Schmiodeolserne Lampe mit 8 Brennstel- 
len, dascibst Gasherd gegen elektr. 
Herd 220 Volt, Schwenk, Felliner 
Straße 23, 

Anzug, Mittelgröße, 
prima erhalten, 
1.80 oder ähnl. ‚2266 _LZ. 

Damen-Wintermantel gegen Herren-Anzug, 
Or. 52, Litzmannstadt, Goneral-Litz- 
mann-Straße 28. Glaserel, 

Rundfunkgerät (Allstrom) und Herren- 
fatirrad gegon Schreibmaschine (mög- 
lichst Reiseschreibmaschine).. 2268 LZ. 

Gut nehenge Herren-Armbanduhr (franz, 
Fabri 15. Steine) gegen gutes 

_Prismenforoglas. 2281 LZ, 

Luftmatratze,  Schwimmkorken, 


mit Weste, gereinigt, 
gegen Anzug Größe 


gegen 
Damennächmittagskleid Gr, 44, Pern- 
r ab 14 Uhr, 


und «raue Leinon-Her- 

enschühe, Gr, 4], gegen Damenschuhe 
(Kellabsatz), 371/2—38. Fernrut 150-82 
ab 14 Uhr. SB RN 
Radio (Telelunken-Super) gegen Akkor- 


bei, 
Meter wurde. 


HEIRATSGESUCHE 


Wo fehlt munteren Kindern eine: liebe- 
volle Mutter? Witwen, 23—37 Ja 
suchen Ehepartner in guten Verhält- 
nissen, Damen 45—47 J., ohne An- 
hang, wünschen Ehepartner, Wohnung 
vorhanden, Ländwirtistöchter, : 22—37 
J., wünschen sich Ehepartner in guter 
Position, Landwirtstöchter, 24—38 1., 
wünschen und bieten Einheirat in kl. 
tind gr. Landwirtschalten, Warum sol- 
len gerade Sie dem Glück aus dem 
Wege gehen, darum wenden Sie sich 
vertrauensvoll mit Bildzuschriften an 
das Pommersche Eheanbahnungsinsti. 
tut Frau Mary Kunze, Kolberg, Stein- 
törstraße, 11, Fernrut 2602, 

Tüchtige Landwirte, 23—50 J.. wün- 
schen Einheirat in gr, u, kleine Land. 
wirtschaften, Witwen mit Kindern er- 
wünscht. Vermögen vorh,  Reichsbe- 
amte, 24—46 ]., suchen Hhepartno- 
rin, Damen mit Wohnung erwünscht, 
Tüchtiger Kaufmann, 32 J., kath, 
sucht Ehepartnerin, Dame mit- Hauss 
besitz erwünscht, Verlassen Sie den 
einsamen: Weg und werden auch Sie 
glücklich durch das bekannte Pommer- 
sche Eheanbahnungsinstliut Frau Mary 
Kunze, Kolberg, Steintorstraße 11, 
Fernruf 2602, à 


VERLOREN 


è Damenarmbanduhr 585 mit fein- 
geliedertem Goldriemen  verlorengegan- 
Ren, — Abzugeben gegen Belohnung 
Clausewitzstraße 24, W, 12, 
Kartottelkarte auf den Namen 


Oold 


Ucksche. 


Abzugeben Ziethenstraße 35/21. 


Volksiiste, Schülerausweis u. Fahrkarte 
des Waldemar Holland, Erzgebirgstr. 
11, verloren, Zu. Ana 

Am 30. 7, 1944 auf dem Wege Wirk- 
‚heim und Ruda-Bugal 2. Fettkarten 
auf die Namen Alma Schmidt und Man» 
fred Schmidt (KLK) verloren, Abzu- 
cben Moltkestraße 154/19, 

Brieftasche: Volkgiste aut den Namen 
Gustav Buchholz’ sowie 25 RM verlo- 
ren, Abzureben: Natolin, "Gemeinde 


Sulzfeld, RERNU 
Grünen Stein vom Herrenring Str, der 
8, Armee verloren, Abzugeben gegen 


Belohnung Schlägeterstraße 14/6, 

Stofftasche mit sämtlichen Auswelsen u, 
Kleiderkarte, alles auf den Namen 
Valentine Tetenow, verloren, Abzuge- 
ben gegen. Belohnung Radegast, 
Heckenzelle 15, 

Hellbrauner Hund, Miki“ hörend, 27. 
7. entlaulen, Abzugeben gegen Beloh- 


hung Danziger ‚Straße 98, W. 8; 
ne aa 


VERSCHIEDENES 


Gebe ein möbliertes oder unmöbllertes 
Zimmer an Ültere Frau ab, Gegen- 
leistung: Betreuung: eines 1jährigen 
Kindes tagsüber; evil, Zuzahlung. Zu 
eriragen Litzmannstadt, Adoll-Hilier- 

__Straße 209, W., 8; 

Schreibmaschinen eden Art kauft Olym- 
pia Büromaschinenwerke AG., Ver 
kaufsstelle Litzmannstadt, Adolf-Hiller- 
Straße 17. Fernruf 108-1 

Scherenarhalt ilr Tafeischere, 2500/10 
mm Schnittleistung, noch zu Übernch- 

_men gesucht, A 3026 LZ. TER 

Wer kann Möbel usw, nach Frank» 
furt/Main im Waggon oder Lastwagen 
mitnehmen, evil, Betelligung. Nachricht 
unter „Möbel“ an Postschließlach 12, 

__Ostrown, 

Holzbaracken und Tester Bauschunpen 
zu _ verpachten oder zu verkaufen. 
ARE IE N Un 

Klavier, 300 RM, Zu verkaulen, evil, g0 
gen: Schreibmaschine zu tauschen, 
2291 LZ, 


1937 und 1938 Deutscher Meist 
trug ferner in den Jahren 193 


daß der LSV. Berlin Staffelmeist 
Seine große Erfe 


er im 400:m-Laufen, 
8, 1040 und 1941 dazu 
er über 4%400 
a a0 Io un E ihrung stellte er 

ameraden als Lehrer ‚der Sportschule de 
Luftwaffe zur Verfügung, si H 


Theater zu Litzmannstadt 


Kammerspiele, Gen-Litzmann-Str, 21 


Bonntag,, den 6 Au 


gust, Anfang 


10,30 Uhr, Frolor Verkauf 


Komische Oper in 3; Akten 
von Gastano Donizetti 


Mittwoch, den ©, Au 
19.30 Uhr, Freior 


at, Anfang 
orkauf , 


Der Bräutigam meiner Frau 


Schwank in 3 Akten von Otto 
Schwartz und Georg Lengbach. 


Sonnabend, den 18. Au 
19,90 Uhr, Frolor 


at, Anfang 
’orkauf 


Der Bräutigam melner Frau 


Sonntag, den‘ 18,, Auguät, 
» 1090 Uhr, Frelor 


Antan 
'orkaut s 


Es fing so harmlos an 
Lustspielind Akten von Franz Gribitz 


Vorverkauf: Theater- und Konzert- 
kasse, Adolt-Hitlor-Str, 65, 


vevc CRISTALLINE wene 


PETT WILLENS > vol 


Wia DanMstanı + 


Semeer 


Die glückliche Geburt Ihres 
dritten Kindes, KARIN IRM- 
GARD, zeigen in dankbarer Freude 
; an: Irmgard von Stritzky 
| geb. von Horn und Hilmarvon 
Stritzky, Sonderlührer (Z), z, Z. 

im: Osten Litzmannstadt, Adoll» 
Iltler-Str. 55, W. 4, d..29, Juli 1944. 


| a 
Í Se en 
a d GESA HELLA. Die glückliche 
| Geburt \eines gesunden Töchter- 
chens zeigen an; Gertrud Zaj- 
ser geb, Bartsch, Städt, Frauenkli- 
nik, Jullus Zulser, z: Z. Wehr- 
macht, Litzmannstadt, Lädendorii- 
siraße 61, 


war EEE PER A ie a 
ALBERT ERNST. Am 28,7, 1944 
wurde unser erstes Kind, ein 

slrammer Junge, geboren, In Glück 

und großer Freude: Else Bolh 
geb, Schmidt und Albert Both, 

Untw, der Hipo Lilzmannstadt, 

Breslauer Straße 51. 


on Als Verloble grüßen: CHAR- 
LOTTE WIESE, Ing: HANS 
BOSSHARDT.  Litzinannstadt, Pul- 
vergasse 5 W. 10, den 1. 8. 1044. 
Als Verlobte grüßen: ELSA 
RENTSCH, Obgelr. HELMUT 
SIMON, z. Z. Urlaub, Litzmann 
#lädt, den 30, 7. 1044, Frohnbach 
‚(Westmark), 


O9 Ihre am 27, 7. 1944 statigelun- 

dene Vermählung geben be- 
kannt: EDMUND KEHLE und ERNA 
geb. Stawinski, Litzmannstadt, Staß- 
furt, 


3 Hollend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten) wir 

u die schmerzliche und tief 

r erschütternde Nachricht, 


daß unser lieber Bruder, Schwa- 
ger, Onkel, Neffe und Vetter, der 
Kriegstrelw. u. Obwm, d. Schutzp. _ 
Richard Zelmer 
geb, am 14, März 1011 in Litz- 
mannstudt, am 28, Juni 1944 bei 
den Kämpfen im Osten für Führer 
und Vaterland den Heldentod starb. 
In- tiefem Schmerz und Trauer: 
Deine beiden Schwostern Elso 
Kühnel, gob. Zelmer, und Tat- 
jana Zelmer, zwei Stielschwe- 
stern Wally und irene Zelmer, 
vier Nichten, zwei Neffen, ein 
Schwager (z, Z. bei der Wehr- 
macht), Onkel sowie alle Ver- 
wandten, Bekannten und dlio 
Dich ileb hatten, 
Wer Dith gekannt, fühlt unsern 
Schmerz. 4 
Litzmannstadt. Raulührerstr. 26, 


Hart ist dit- traurige Nadi- 
richt, daß unser innigst- 
geliebter -~ einziger Sohn, 
unser herzensguter Bruder, 


Schwager, Onkel und lieber 
Freund, der Geireite 
Leopold Kammler 
geb. am 9. 3. 1922 In Litzmann» 
stadt, am 22, 6, 1944 im. Osten 
den Heldentod starb. 
In unsagbarcem Schmerz und tie- 
ler Trauer: Deine Dich nie ver: 
gessenden Eltern Leopold und 
Emilile Kammler, die Schwestern 
Klara und Irmgard, zwel Schwä- 
ger (z. Z. Wehrmacht), tünt 
Netten und soin ebes Mädel, 
Litzmannstadt, 
Lichtensteinstraße 22. 


Unsere Gedanken wellen 

weit im Oston, bei "dem 

' Heldengrab meines lieben 

? unvergessenen Gatten, Va- 


tis und nur einzigen Solnes, des 
Unteroftlziers 
Robert Steltner 
Inhaber der Ostmedallie 
y geb: am 14. 6. 1916- in Freiliaus, 
. der am 23, 6, 1944 sein junges 
Leben gelassen hat. Er wurde auf 
einem Heldenfriedhot mit militiri- 
schen Ehren begraben. 
In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Sophie, geb, Ga- 
lewskl, Dein ilebes Blondköpf- 
chen Krista, Eitern Ferdinand 
und Marie Steliner, zwei Schwä- 
ver und alle Verwandten, 
Freihnus, den ‚20. Juli 
Schlachtholstraße 13, 


Hart traf uns die schmerz- 
liche Nachricht, daß unser 
we einziger gelichter Sohn, 


Bruder und Schwager, der 
önfrelte 
Eduard Manz 
Umsiedier aus dem  Buchenland, 
geb, 20, 11. «1023, am ¥. 7, 1044 
in Frankreich sein junges Leben $ 
für. Führer, Volk und Vaterland 
gegeben bat, 
In. teler Trauer: 
Die Eltern Karl Mant und Jo 
hanna yob, Sagin, die Schwestern 
Klaudia, Karoline u. dor Schwa- 
ger Johann, 
Kamionacz, Kr, Schieratz, 
im Juli 1044, 


» Kurz nach seinem verbrach- 
N ten Urlaub traf uns die 
i S) traurige, noch immer uns 


Indbare Nachricht, daß un: 
ser Hieber Bruder, Neffe, Vetter; 
Schwager unda Onkel, der Ober- 
wachtmelster der Schutznollzel 

Friedrich Lerke 
Inhaber des Sturmabze, In Silber 
cb. am 17. 5. 1913 in Stefanów, 
aa 1, 7, 1044 im Osten tür Füh- 
ter, Volk und Vaterland den. Hel- 
dentod starb, 

in tiefem Schmerz und Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Görnau, Albert-Brey-Straße 4. 


Hart traf uns die schmerz- 
u liche und. tiet erschütlern- 
á į de Nachricht, daß mein 


Über alles gellebter Mann, 
jicber Papa, mein. einziger Sohn, 
unser Schwiegersohn. und Schwa- 
ger, der Obergefrelte 


Alfons Richter 


geb. am 2. 6. 1910 In Litzmunn- 
stadt, am 25, 6, 1944 im Osten 
gelallen' ist, d 
in. telem ‚Schmerz: Deine Dich 
nie vergesserde Gattin Holene 
Richter, geb, Siebort, Horst als 
Kind, Rosalle Richter als Mutter, 
Schwiegereltern und Schwager 
i (z. 2. im Felde) und alle, die 
Dich teb hatten, 


Litzmannstadt. Spinnlinie 252. 


FAMILIENANZEIGEN 
nn 


Nach Gottes Willen und 
r; tür die Zukunit unseres 
Volkes starb nach. nur 


kurzem Eheglück mein 


über alles geliedier her 
Mann, der Obergefreite 


Kurt Raschk 


zensguler 


e 


Inh, d. Fallschirmiägerschützenabz. 


im Alter von 23 Jahren 


am 11, 


Juni 1944 an der Invasionsiront 


den Heldentod, „Dein Leben war 


Kampf, Dein Geist lebt 
welter, 


in uns 


In tiefem Schmerz und stolzer 


Trauer: Elly Raschke, 


geb, Pe- 


irich, Ehelrau, Eltern, Schwester, 


Schwiegereltern, Schw 
und allio Verwandten, 
Beichental, Kreis Lask. 


Ngerinnen 


Hamburg 33, Neustraße 4. 


Nach. langem schwerem 


verschied nach Gottes 


Leiden 
Ratschiuß 


meine Ilehe Gattin, ‚unsere guie 
Mutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 


Emma Rohr 


geh, Maurer, im Alter vo 


n 68 lah- 


ren, Die Beerdigung unserer teu- 


ren Entschlafenen tindet 


den 4. 7. 1944, um 17 

der  Leichenhalle des 

Artur-Meister-Straße aus 
In tiefer Trauer: 


Freitag, 
Utr, von 
Friedhofs 
statt. 


Die Hinterbilebenen, 


Litzmannstadt, Spinnlinie 


RI nn LEHRER SL IOS ET 
Am 1. August 1944 entschlief: ganz 
plötzlich und unerwartet meine tie- 
be Frau und unsere unvergossene 


teure Mutti 


Die Beerdigung findet am 
Uhr - von der "Leichenh 


Die trauernden Hinter 


heit am 31. Júll 1944 un 


Bruder und Onkel 


im Alter von 61 Jahren, 


dem 3. August 1044, um 
von der Leichenhalie 
aus statt, 


In tiefer Trauer: 


Litzmannstadt - Erzhausen, 
Einhardstraße 12, 


Für die vielen Beweise 
Teilnahme amläßlich des 


am Grabe, allen Kranz- 


Bestattungsanstalt 
Heinrich-Straße 89, Fern 


gern, 


Möbel aller Art 
Holz- und Metalibeiten, 


geterstraße 106. 


Babshemdchen 


Bettvorleger 
aus Flicken zu haben, 


Laulmaschen 


Straße 65, 


E. Koschel, 
ruf 17461, 


sere sämtlichen Werke 


stung ausschlieRl K aul 


waltung jetzt Laurahltie 
Fernrul7232 30, 231 16. 


unterricht in 2—4 Monat 


Stenos, Liegnitz 236, 


schränkt zu haben 8 
Paul Haböse 

Lilzmannstadt,. Ostlandst 
der Adoif-Hitler-Strade), 


ter Auswahl, 


und Stimmen, Viktor 
lisch, Bismarckstraße 7, 


` 


Gebr. M, und A, Krieger, 
K. G, Fischer, Litzmannstadt, 


Baucer & Cic.. Sanatogenwerke 


153, 


Martha Helene Bussy 
gob. Nadler, im 55, Lebensjahre. 


Donners- 


tag, dem 3, August 1944, um 17 


alle des 


Priedhols Gartenstraße aus statt, 


bilebenen. 


Litzmannstadt, Schlageterstr. 13, 


Nach Gottes heiligem Willen: ver- 
schied nach längerer schworer, mit 
großer Geduld ertragener Krank- 


ser lieber 


Vater, Schwiegervater, Großvater, 


Kart Hakner (Zawadzki) 


Die Be- 


erdigung Andet am Donnerstag, 


17,30 Uhr 
Erzhausen 


` 


Die Hinterbliebonen, 


herzlicher 
Hinschei- 


dens unserer lieben Mutter 
Helene Arndt 

gob. Liebholz, <prechen wir allen 

unseren Innigsten Dank aus, Be- 


sonders danken wir Herrn Dr. 
Dietrich fitr die trostreichen Worte 


und Bius 


menspendern sowie allen denen, 
die unsere Verstorbene lieb halten. 
Die Hinterbliebenen. 


BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN 


Jäckchen und Windeln erhalten Sie 
bei Alice Teschner, Ziethenstra 


„Dekora“, 
E, Rittenberg, Adoll-Hitler-Straße 84. 


im Strunipt sollen Sie nicht verdrießen, 
Sie werden rasch und zuverlässig get 
hoben bei Wanda Schmidt, Adolt-Hitler- 


Maß - Korsett - Salon 


Spinnlinie 67, W. 3, Ferm: 
Primax-Verdunklungsrollos 


werden seit jeher grundsätzlich nur 
an Wiederverkäufer geliefert, weil un: 


im Intere 


einer Tertigungstechnischen Höchst 
die serien: 
mäßig rationelle‘; ")oßherstellung 
Rollos abgestellt sind, Wir bitten des» 
halb, von privaten Anfragen abzu- 
sehen, Primax-Werke KG. 
0./5. (9a), 


vorm, 
König- 
rut 149-41; 
Bei Todesfällen wenden `Sie sich ver- 
trauensvoll an uns, wir beraten’ Sie 


Schla- 


in _ großer _ Auswahl: Schlafzimmer, |’ 
Spelse- und Wohnzimmer, Küch 
Kinderbetten 
mit Matratzen, Tische und Stühle, 
Möbelhaus Ferdinand Fricke, 


en, 


51, 


sse 
lel: 


von 


für Anfänger und Fortgeschrittene, Sie 
bringen es zu bewundernsw, Lelstun- 
gen durch glänzend bewährten Fern: 


oni- Kosten: 


ıt eine Arbeltsstunde 
darf der Produktion 'verlorengehen, 
Seinen Körper, durch doppelte Achte 
samkelt widerstind-lählg zu erhalten, 
ist beute nötiger denn je, zumal uns 
sere Krältigungs- und Vorbeugungsmit- 
tel erst nach dem Sieg wieder unbe: 


freie Aufklärungsschriften 418 durch! 


Olympia Schreibmaschinen 
Sorgsame Pllege verlängert ihre Le- 
bensduuer, Beratung gorn und unver- 
bindlicn durch Olympia Büromaschinen: 
werke AG., . Repuraturwerkstatt 
mannstadt, Adoll - Hiller» Straße 17, 

ul 108-17, 


Litz. 


i] 


ein werden. 


raße 87 
Rut 171 


Grlavas, 


Berlin. 


(an 
-00; 


Geschäftsblicher, Bürobedarf sowie alle 
anderen Parier- und Schreibwaren er: 
halten Sie bei uns noch Immer In gu: 


Klavierstimmer, Orgelbauer 
übernimmt im Wafthegau Reparaturen 


Kå- 


in Grobelno, Gem, Qundeassädt, ist der Ausbrüch der Hühnernest amistierärztlich | Prof. $. Mikstein, init dem „ABC des 
lesigesielli worden, e nahé 
gebiet erklärt, Für'das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner viehseuchet- sie SAA AE r M rty R 
polizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 25, 9; 1043, vèr- pube te, Nie 


B i 

Ölfentlicht in Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30, 9. 1943. puonaneleng A Erienn, Brosi R8 EN) gibtesseit I 
Lentschütz, den 31, Jull 1944, Der Landrat des. Kreises Lentschütz. ‚änzugeben, ob. deutsche oder polnische ee 20 Jahren |; 
Reichsdlienstiahnen. Wellpanpverpackung Ausgabe, erwünscht, $ 


Weizen im Drainagerohr ? 


* 


Der Seilen-Fresser 


„Huch, —! Und „peng, 


Pionier-Brielmarkenkatalog 1944 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Brielmarken des Generalgouvernements 


Vienseuchenpolizelliche Anordnung. In dem Hühnerbestande des Bauern Beder! Und des chim, Polen, bearbeitet von 


elifkan 
TINTEN-TABLETTEN 


der Ort Grobeino, Gem, Qusdenstädt, wird hiermit zum Sperg, | Philutelisten“ samt Preisliste. Deut- 


steden | Plchene Radspeichen 

muB auch gespart werden, Im Frieden E 

liclert ‚wieder -ausreichend und lel- dtieriert ab- Lagerplatz Holzhandlılng 
stungstählge die Rawitscher Well- Alfred Seydel, Litzmrnnstadt, Ostland- 
pappen- und Kartonagentabrik, Ra- | straße 157. Ruf 219-50. 


wlisch / Wartheland, —_ |Beschädigte Pappdächer 


Auch lotogralische Papiere werden mit Isollerpasie schwarz aus: 
müssen heute in erster Linie für den gebessert. AÄlnliche Verwendung wie 
wehrwichtigen Bedarl eingesetzt wer- bei Teer. Gebrauchslertiges Material, 
den, Dennoch stehen dem Fotohlind- Niihere Angaben und Verkauf durch 
ler für Amateurzwecke gewisse Men-| Farbenhandel Eduard Protze, Litzmann 
geh zur Verfügung, Wenn Sie Kontakt- stadt C 2, Adolf-Hitler-Straße 175a, 
aume für Ihre Angehörigen a AHG Rul 137-10. 
bestellen, so bitten Sie um Herstel | ya irn hau Ba aa De Hm n 
lung auf Mimosa-Helioton. dem Papier Schädiingsbekämpfungsinstitut 
mit dem leuchtenden Bildton. Dief Will Neuhaus Kalisch, Bismarckstr, 2, 
Plastik und Kraft dieser Abzüge wird] Rul 1357, übernimmt Ungezieferbe- 
Sie überraschen, Mimosa, Aktienge-| kämpfungen Jeder Art, Reinigung von 
sellschaft, Dresden, ZehnunkeR, re al BAR WEN 

TOT arr yan >.) Pro Bam ern sowie Entlausungen und ube- 

bessapan — ein rarer kilm! ning von Lagern, Mitglied der Relchs- 
Zu kostbar für banale. Bilder! Drum vereinigung der Schädiingsbekämpfer 


Hakenkreuz-,. HJ, DJ», DAF. und 
44 - Fahnen,  Reichsdienstautowimpel 
verkauft nur an Behörden und Wieder- 
verkäuler Erste Jitzmannstädier Fah: 
nenfabrik Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Stt 153, Ruf 102-52, 


ist leider kein Raubtier, das im Zoo 
hinter Gittern lebt, sondern er Ist ein 
ständiger Gast in jedem Hause, Int 
mer hilisbereit, aber auch immer ge- 
fräßig hinter der kostbaren Selle her. 
Dieser Scilen-Fresser ist das, warme 
Wasser. Jawohl, harmloses warmes 
Wasser verschluckt die Einheitsselfe 
dreimal schneller als Kaltwasser, Nun 
beobachten Sie sich aber selbst eit 
mal, wie oft Sie täglich warmes Was- 
scr. benutzen, obelsich kaltes Wasser 
vollauf genügen würde. Später, wenn 
wir Ihnen wieder die gute Warle- 


Jeder stellt sich daraus seine Tin] Mor 
selbst har, denn flüssige Tinta 21 
werden zur Einsparung von A, 97 
Glas, Kohle und Fracht währen 

des Krieges nicht mehr geliofet| m 


GUNTHER WAGNEI 
Merke. Diri 


sfo knipse keiner wie ein „Wilder“, viel-| und Sachverständi 
Seile liefern können, — Sic erinnern, t , In nd Sachverständieer. 
sich doch noch gut an die Packung| Mehr in feiner, kluger Wahl, Ein TeerTott 


T h Is 
ah hatt. Icones Ring a ee Biel in etwa 180:ke’Flssern zur Zeit vor- 


Güte macht es, nicht die Zahl! tätige} eine, 'Wilster/Holstein. 


a reihe rn t EE Ylzse |, N 
Ölferlere Iinnische Holzsohlen | Holzschutzmittel „Basileum 
ir 2531 ab 5000). Zur Imprägnierung ab Lager erhältlich, 
für Zweischnaller Nr, 25—31 ab £ Eigene Fastafen erforderlich, Firma 
Paar direkt vom Importeur, kleinere | Kurt Lankenfe‘d, Mineralöle, Krad- 
Posten ab meinem Lager, Auch anj wer 15, Tel, 153-00 - 
Wiederverkäufer, Allginvertretung für Kaule gansa Paper mean 
den Warthegau Lederhandlung J.. Mo- | Kaufe ganze Sammlungen 
rel, Posen, Büttelstraße 19. und einzelne Kunstgerenstände, Gc 


Die Kraftreserven des Körpers Mälde alter und neuer Meister, Möhel, 
gen sollen, auslegen, So vermeidet] erneuern sich bei gesteigerten Leistun- Marr asi Toppie i AntAujoteR NW 
man Wildveriuste und erzielt beřj gen langsamer. als bei normalem Hitler-Struße 173 k 
kleinstem Aufwand stärkste Wirkung.| Kraltverbrauch, Daher. heißt es heute varia a N - y 
Mäuse fressen alljährlich Unmengen | widerständstählz bleiben und seine | Verc unkelungsrollos 

von  Brotgetreide, ihre Bekämpfung | Schaflenskraft nicht. gefährden, Die| in allen Breiten und prima Auslüh- 
dient deshalb der Ernährung unseres | altbewährten Mittel wie Sanatogen| rung wieder vorrätig, .Adoll Freimark, 
Volkes und soll radikal geschehen mit] zur Erhaltung des körperlichen Wohl- Ziethenstraße 56. -Rut 110-57. 
GIKO-Olfiweizen, ein Erzeugnis der belindens und Formamint zur Vor: Reparaturen Te 2 a T 
Chemischen Fabrik Wiesbaden, beugung gegen Erkältungen sind erst von Arbeitszeit- / und Kontrolluhren 


nach dem Sieg wieder unbeschränkt $ j! 

\ .| werden ausgeführt durch Erwin Stibbe, 
schon läg die Flasche in Scherben aut| Zu Paben. „Bauer & Cie, Sanatogen-| dag Fachgeschäft führender Büroma. 
der Straße, „Nur gut, daß sie leer cn SEN 0,1 schinen, Adoll-Hitler-Straße 130, Fern: |, 
war tröstele sich die junge Frau NADANO REN tuf 245.00 
und King welter, Die Scherben aber s Mod. 12 frist Knudsen 0., G, Sm TAT FL en ur en mug 
blieben liegen und zerschnitten die] ‚m, b. H, Landmaäschinenfabrik, Litz: "ASTROL Trockenfarben a 
Reifen von Fahrrädern und Autos, 50 männstadt, Meisterhaussiraße 40. Fe re BERN prost 
werden täglich unersätzliche Robstolle | ia sgaurginndouiie r eder kurzy 
vernichtet und wertvolle Arbèltsstun: Massorstandealkoor = w. Min | Aristig  Mielerbar. Arthur, Wicczorek, 
den vergeudet, Darum Kampf der Ge- t DONBRIRLARN, Ban: OröBte Hamburg-Altona, Fernrul 43 57 04: 
dankenlosigkelt! Wer Scherben macht, air aasan t ilada, Dachanstrich, rotbraun 
bringe sie auf die Seite, Entstehen gar |—>Peranabrik Ostdeutseiiands. — | kalt streichbar auf Papp- und Blech- 
Schnittwunden, nicht lange mit unzu-| Reparaturen dächer, In Eisenfässern von 100 und 
Iänplichen "Mitleid, etwa gam paraoa: Nachstehend aulgetührte i Oesthlie, Mr 200 kg solort lieferbar: durch Firma 
uch verbinden, sondern gleich ein Litzmannstadt nehmen ab sofort Auf- i 7 
Stück  Traumaplist Wundpllaster auf- Aue Rockstroh, Zwickau, Sa. 


träge über Reparaturen von Gummi | Fr perr,- Tischler- und 
geklebt, auch nuf die kleinste. Ver- Y urnlere, Sperr.- Tischler- un 
letzung. Die Wunde Ist damit vor 


überschuhen aller Art sowie Berufs r -P 
stiefeln entgegen: Johannes Schwalm, Holzlaser- Platten, 


mit dem Kinderkopf, — dann wird cs 
nicht mehr so genau darau! ankom- 
men, Aber bis dahin beherzigen sie den 
Rat vom Kunden-Dienst der Warta. 
Seife: Jedes Stück Einhellsseife reicht 
dreimal länger, wenn ‚es nicht mit 
warmem Wasser in Berührung kommt. 


Bei starker Mäuseplage kann man 
GIKO-Glftweizen din  Drainageröhren, 
die unter etwas Stroh oder Gras ile- 


KONFITÜRENI 
MARMELADEN| 


immer die gute 
Qualität 


Kesseltal R. 15 u, sl 


= Verunreinigungen geschützt und heilt dolf-Hitler-Straße 121, Schuhgeschäft| Ludwig Strahl, Posen, Langemarck- ta 
auch schneller ab, Sie werden außer-| wune run En t „Straße 9. Fernruf_5-07-10. TA 
dem beobachten, dag das fest anlie- T we: 


Der Pillenhamster 


Krankseln Ist halb so schlimm, 


Auch bei jeder Tablette Firma Karl. Metie, ‚Litzmannstadt, 


Ein Foto-Stewner-Rat: 


Karl Wuike, Möbelgeschäft 


‚Ihr Parkett Ist verschmuzt 


__inie_ 96- Rut 128-02. 
Stempelfabrik 


Háuptver |F 


en marie 7 | Entseuchtes Trinkwasser 
gtländer-Kameras i 
und -Oblektive, Längst aller Welt be- Fb ropne Ihre Apotheke führt 
kannt als stolze Leistung der vielge-| 7» CTOntiEn 
rühmten N go Fotole daik Ah Bitte, noteren Sie! 
werden wieder ihre Rolle spielen wie] Bürobedarf für Großbetrlebe Ruf 177-33 | 
Hl u humare MR Teadiih, © | OLE Gron. Sirae "der 8, Armee 0 l 
„St aundert/| ae Up. 00-1000 Härte-u, Einsatzkä 
Kipper steigern die Leistung. SSR se a Ro PRON 
Einige fabrikneue hand- und motor- į A 


Asaraia che e Klppvarrichtungen? c mii etwa 310/310/135 mm hoch, Blech- 


stärke etwa 5 mm, nur gegen Eisen- 
passenden. Spezial-Kippritschen für 3 } 7 
bis 6 t Lastwagen abzugeben.: Aulo- bezugsrechte sof, lieferbar. A 3094 LZ, 


haus Fritz Onel & Cos (16) Orten- | Glaserel, Schielfere 
berg/Oberh.. Telef. Orlenbere 237, und Spiegel-Be'egerei Paul Frieden. 


Eee berg, Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. yA g 
Reparaturen, ik und wirkwaren| 294. Ruf 10-62, übernimmt. sAmitliche Kachsün Ek. 


gende Traumapläst Wundpilaster bei 
der Arbeit>nicht stört, 


ist eine zweibeinige Abart des be- 
kannten Tieres, das größere Vorräte 
zusammėnträgt: Der  Pillenhamster 
kauft und hamstert Pillen und andere 
Arzneimittel, wo er nur kann, „Man 
könnte sie vielleicht doch mal gebrau- 
chen!‘ Pilienhamster und Kohlenklau 
sind eng befreundet, Auch ihm sollte 
man sein Handwerk legen, dann wür- 
den die viel gelrarten und geschätz- 
ten Arzneimittel der Firma Æ. Scheu- 
rich, Chem, Pharmaz, Fabrik, Hirschi 
berm/Schies, einer größeren Anzahl 
wirklich Kranker zugute kommen. 


Mit 
hen: 


e 
MAX ZAMEK, DIRSCHAU J 
{ 


Glaserarbeiten: 
. K, Marcok. Litzmannstadt, König- 

Heinrich-Straße 37. Rul 227-77. Rundfunk- 
aoaaa ae | Fachgeschäft Th. Trautmann, Adoll- 


wenn ein guter Krankenschutz vorhan- | Schreibmaschinen- Reparaturen 


Hitler-Straße 128, Im Hofe, Reparatu- 


den ist, vir Pieten iun fir alle Be- Sier Are rRNR ER ae ten kurziristie. Ruf 248-90. Sehr kleine Kochtëpia nje- 
rule. Krankenhaustagegeld und Kran- tomaschinen. Liizmannstadt, doll ler-Reparalurwerks TV: PAT mals direkt auf 

kengeld, Zusätzlicher Krankenschutz für | Hitler-Str, 59 Ru! 201-81. Eigene Klaviez Bee NrwerkeIat i s auf den Gas. 

ulle Sözialversicherien für 2,20 RM| __Reparaturwerkstatt. EA E E A ET N NEE r ae hronnor ontzen. Siets einen „7 

menali Oia EE Foreroind: Abschleifen von Parketliböden- Arbeitszeit- Kontrol l-Uhren 3 Sparring unterlagen, se 

schutz, Hamburg, GSt, Bromberg, Am Be een Sabr Mel Ich habe jetzt die General-Vertretung da8 alch die Hitze der Gam- | t 
ollmarkt_1: wieder auf neuwertig instand gesetzt.] QST, bekannten „Tundes“ - Arbeitszeit- fiammø entwickelnundvoli 


Kontroll-Apparate‘ übernommen, die z.Z. ö 

Sphoscain soll man dran denken, |_Bischünie 86, Rut 122.0. | Ana tir R und, NBeirene dlelertar |] ateriast werden kana 

gan ii Hetere sun: BEN Bettledern-Refnigungs-Anstalt C2, Adolf-Hitler-Straße. 140 (zwischen Di Rat i 

nicht mehr ‚Siiphoscalin nehmen und |- Ftledrich-Goßler-Straße 23.) Horst- Wessel- und Ostlandstraße) Rul i teser gute 

nicht öfter als es die Vorschrift ver- | Altelsen und Metalle 115.05. _° kommi ausder 
IM 


langt! Vor allem aber, wirklich nur) holt ab Litzmannstädter Schrott- und| Eine ernste Mahnung! 

dann, wenn es unbedingt .nottut, Melallhandel, Lagerstraße 27-29, Rut| Menschen, die. oft und lang auf den 
WERN ale dies ernstlich befolgen, be- 127-085. Beinen sind, müssen ihre Füße beson: 
Koma: jeder Silohoscalln, der es in den Luftschutzkeler = Luftschutzkeller ders pflegen, Vor Beginn der Arbalt 


in den Apotheken, und zus ` die Füße ut einpudern mit 
gleich wird erfüllt die Parole: Spart| Kehört nach Büroschluß auch Ihre| © Eidechse".Wund- und Fubpuder und 
Kohle! ; Carl Bühler, Konstanz, Fabrik] „Velox“ - Durchschreibe - Buchhaltung. | Sie sind ‘den ganzen Tag Irisch und 
pharm, Präparate. - Durch Befolgung dieses Rates schützen | jeistungstählg, .Eidechse'-Wund- und } 

’oto-StennerHat, | ‚Sie sich vor Schaden, Lotte Lenz,| Fußpuder verhület und beseitigt Fuß- f 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 123,| schweiß, Brennen der’ Füße, Wund- 


Blasenjaulen,  Wollgehen usw. 
Dachanstriche Erhalten Sie Ihre Füße gesund durch 
Dachkitt, Flammschutzansirich sowie] „‚Eldechse'-Wund- und Fußpuder, Zu 
» alle Holzschitzanstriche liefert laufend | Haben in Apotheken, Drogerien ‚und 


e größer das Hauptmotiv, desto wir- 
ungsvoller das Bild.‘ Achten Sie bei 
Personenaufnahmen auf einen ruhigen 
Hintergrund. 


Lee DEIgEAChEN Fa. Alfred Rockstroh. Zwickau Sa. ech len. 
este, 154, selt Jahren am! Pro Tea tree Tg S 
Platze, liefert "aut Bezugscheine und | O€ Melnschalis -Waschanlagen aben Sie das nötig? 


Niemand kann von seinem Saatgut 
sagen, daß es rel: von Krankhelis- 
errcrern«ish,n os sel denn, er hat es 
gebelzt, Die Beizung mit Abavit sichert 
den gleichmäßigen Aullauf der Saat 
und eine gesunde Ernte, -Und das für 


Innenanstrieh 1001 i 
wenig Geld, genn was kostet schon) Schaffende Frauen 


sandfärbig und grau, für Decke. und Abavit — nu f 
Wand, auf. Holz, Beton, Mauerwerk | paar Plennige je Doppelzeniner Saat. in Waffenschmieden 


und Putz, nach dem Auftragen geruch:| gut, ‚Haben Sie e 
los, wird Rebrauchsfertig geliefert und] Risiko einzugehen? N N - i 
läßt sich ansatzirei verstreichen ohne | . Abavit abnehmen. ‚Verlassen Sie sich helfen fleißig anruns 


Waschbrunnen aus Kunststeln, rötlich. 

granit, 8 Zapfstellen, mit Zubehör, 
` montagefertig lieferbar, Walter Ma- 

tesch VDI, (10) Wittenberg-Lutherstadt, 
_Panl:-Gerhardt-Straße Nr. 2, 


Ehestandsdaricehen Gebrauchs » Möbel, 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
ab Lager, $ 


und zerkratzt! Bs wird wie neu durch 
A, und. H. Schuschkiewitsch, Büsch- 


und Gravieranstalt Arnold Berg, Po: 
sen, - Wilhelmstraße 16, 


Se! ee) Läufer zu bilden, Sofort lieferbar in| nicht aut ' Ü ; 

Nutzelsen - Holzlüssern von 100 und 300 kg.| gensie Vor Und Belzen sje alles dhail Rüstung. Aber der Haushi vor 
nl auf. Lager, Litz- Firma Alfred Rockstroh, Zwickau, Sa. | gut mit Abavit. Belde Ahayit-saat-| bleibt gepflegt und sauba voz 
mannstädter Saot ung Metallbandel, Ungezleförvertilgung. eizen, die Universal-Trockenbelze und H . : öh iniguni kisc 
Lagersiräße 27-29. Rul 127-05; insbesondere Wanzenbekämpfung in|. Universat-Naßbeize, sind durch die] Menkel's bewährte Reinigung 

Auto-Kelfen-Runderneuerung Wohnungen, Mietshäusern, Öflentlichen | Genossenschaften und dan MHandel| helfer erleichtern ihr die HOW , I} 
in vollformen Hugo Wollner, Litz-| Gebiuden übernimmt Asid Serum-In- |, Prompt lieferbar, Schering AG.. Berlin. : af ten 

‘ mannstadt. Könie-Heinrich-Straße 105. | stitut Wartheland, G, m, b, H., Abtel-|Pryms Zukuni r Ea arbeit, Am 
foamaleur Immerschnapp lung Vorratsschutz und ‚schädlingsbe- | ` iberdauert die Kleidung! 


“erst später die beste wuszusuchen. | SAmtlicheHolzbenrbeitungsmaschinen M. Bathelt-Füllfederhalter 


Fahrradbesitzer! 


Engelstraße B. Ruf 150-42, 
Schrott und Metall 


stadt, Zielhenstr. 97-90, Ruf 1290-97, 
Litzmannst, Allmetallhandlung Gerhard Gier, Ruf 168-17, Schlagcter-|__Hitler-Straße 65, 
s 5 


a IEN Litzmannstadt, Schlageter:| verschwend d Daher en en | i İMİ | 
macht aus alter Gewohnheit von jedem N ; a] m erschwenden, sondern neu verwenden ' 
Motiv mehrere Aufnahmen, um daraus |a 2 a8¢ 99. Ruf 165-20. i 0, | » Mach. | 


beir 
in ] 


aus den Persil: Werken A MA 


r E Mit diesem Namen verbindet sich Qua- 
Klüger wäre es, ‘das Bild schon imj gegen Vormerkschein und Maschinen, N 
Sucher kritisch zu prüfen: so schont| Werkzeuge gegen Eisehschelne liefert |, TSAN MNO LAISIHOSSTRRIAON. AND enn 
man den kostbaren Hauff-Pancola-Film| solort ab Lager oder ganz kurziristig |- p r 


für. andere wertvollere Aufnahmen! Reinhold J, Probst, Dresden N 6,| © Bathelt, sein. ‚Solortige und fach: 
Fundfunk-Reparaturen — |. Olacissie, I und 18. Ruf 51746, männische Bedienung in eigener Repa: 


raturwerkstätte, Rufen Sie Ruf 106-93, 
führt fachgemäß. durch: Elektro-utz, | Rotluchslelle M. Bathelt, Litzmannstadt, Adoll-Hit- 


AEE TAA W MOARA Ostjand-| die mit einer Zurichtfenchmigung ‚der ler-Straße 64, 
raße 109 u, Adojf-Hiller-Straße 191.) Reichsstelle für Rauchwaren beleg Bessapan — ein rarer Film! 
f Man kriegt ihn, doch nicht überall. 
Alle Reparaturen und Auffrischungen Nun: dieser kriegsbedinkte Fall dar! 
schnell und gut bei Fa. L. Tahler, TIETYT a | niemanden in Harnisch bringen, Erst 


müssen wir den Sieg erringen! 
Sirlimpfe 


schoren, Beim Waschen behutsam be- 
handeln. Laufmaschen sofort aufheben 
lassen, um größeren Schaden zu ver- 
meiden, bei Wanda Schmidt, Adolf- 


Dos heißt: Die Schaffens” I 
kraft jetzt nicht durch Leicht | 
fertigkeit gefährden. Die | Im 
bekonnten (Mittel zur Er unc 


Kessel und Behlllter, Nutzeisen aller 
Art kauft ständig Otto Manat, Litzmann- 


kauft ständig Lumpen, Alteisen, Me-|_straße 07. Gewebelos Werkstofl- Schläuche | | Neuerung der Krafireseft en 
Straße Her BeA ne 128. Rot MAZO Demontage- und Montage-Arbeiten | und -Kabelbänder, wassers, benzin, ven und zur Vorbeugung {i ip 
der 8. Armee 123, CaA aaga e PERET übernimmt.) Öl, sUurefest, geg, Bezugsrecite Tür Aufb idem | 9er 
Schadh 5 OaD Rer Text Imas cunan Industrie'u, Elcktrohandw, in Mind,-Län- gegen Aufbrauchschä denimi 
ohal alle Baupahcher ara das Fach-Unleraehmen NE Katt, | gen von 200 m je Dimension dir. ab wie z.B. Kalzan, sind erst i Sal 
werden -ausgebessert un ge-| _Zietheustraße 55, ba ART, ie juch- Ee i n. x 
macht, duch Asia -Dictunzsmasse| Glas-Parketi-Gebllnderoiolgung| Kar wieder, lelertet, Horst Bud | mach dem Sieg wieder MM ao 
Kt raS Cor Litzmannstady; Fern | 9, Bigotte, Olas- u. Gebludereinigungs-| Büro, Stutigart-Cannstatt, Marlin-Tü. jeder Menge zu haben koj 
2 ji meister, Moltkestr, 121, 26. Ruf 118:88. | ther-Strafe 6 (bei Anfragen Verwen- } ehr 
Spielzeugtelle Schamoite- Erzeugnisse. „yaungszweck bitte genau bezeichnen). A 
aus Holz zum Bemalen +nd Zusammen- | der Didierwerke AG. wie: Normal- | VerdrießtSiewiederMaschenlau 
zustellen tür die HJ., NSV.-Kinderpär-| steine, Keilsteine, Spaltsteine, Mörtel| und fragen Sie: „Wer hält sie Auf, rk 


fen, Schulen usw,  eingetroffen,| und Stampfmassen, Backolentliesen 
„Dekora“, E, Rittenberg. Adoll-Hitler-| stets dm Lager bel Karl Janick, Litz- 
Straße 84., j mannstadt, Buschlinie 132, Ruf 180-40, 


was. soll ich tun, wohin damit?“ Dann 
gibt's nur eines: Wanda Schmidt, 
Adoli-Hitler-Straße 65, ) 


